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Eine Notwendigkeit. 
Im Leben der Völler ſpielt die Preſſe eine 

dervorragende Rolle. Ihre pornehmfie Aufoabe 
es, die Wänſche aller Volkecruppen, die dem 

Wobl des Staates nicht zuwiderlauſen, an die 
Deffentlichkeit zu brinoen und ſie nachdrücklichft 
zu unerftützen. Die Macht der Präeſſe iſt ftets 
uand üb rall anerkannt worden Das gedruckte 
Wort iſt es, das maßloſes Unheil anrichten, aber 
auch unendlich viel Segen ſtiften kann, und oſft 

es nicht die Diplomaten, nicht die Völker, 
ie blutige Fehden bervorruſen, ſondern die Zei 

tungen, die in hlinder Verkennunng ihrer hehren 
Aufaben Haß und Zwietracht ſaäen und Wilt 
bor flitſte herbeiführen, uner deren Folgen dle 
Mern ſchheit unp äolich zu leiden hat. 

Auch in Volen follt der deu ſchen Peeſſe eine 
ſchwere verantwortan svolle Au gabe zu Si⸗e iñ 
dazu berufen, dem Deutſchtum em ſtarkes Röück 
rat und ein treuer Ratgebher zu ſein, jedes er 
anbte Miltel amuwenden, wenn es ailt, den 

Kawpf um die Rechte der deutſchen Muderbeit 
auszufſechten. Hat die deutlſche Preſſe in Volen 
dieſe Aufaobe immer treu und gewieſſenhaft er⸗ 
füllt? Wir müſſen leider mit eiveimn Neim ant 
worten. Es würde zu weit ſohren und es ift 
auch vicht Zweck dieſes Auſſahzes, Beweiſe für 
die Lauheit und Indolenz der deutſchen Zeitun 
gen ollen deutſchen Frogen gesenüber zu erbrin⸗ 
den. Die Gründung demſcher Biäſter, deren Lei⸗ 
der den Mut kbaben müſſen, offen und ohne 
Sden für die Siärfung des Deuiſchtums einzu— 
Keten, war hierzulonde fleis eine Notwendigleit 

As im November hdes vorigen Johres ent 
ſchleſſene Männer de Regierung des Landes, das 
den hier lebenden Deuiſchen eine zweite Hemn 
geworden iſt, an ſich brachten und den Abſug des 

entſchen Dttuvalionsheeres exawangen, war es 
auch cine Notwendigkeit, daß eine veue deulſche 
HZenung in Erſcheinvna traft, die in ich verer 
Zeit nicht vur die Wünſche der Deutſchen in 
Konoref volen unerſchrocken zu verfechten, ſondern 
avuch das Beftreben zu bekunden hatte, verſöhnend 
ſtoats erbaltend zu wirken Dieſem Wunſche einer 
roßen Mehrhet einheimſcher Deutſcher muß'e 
Rechnung tragen werden Ence Männer, 
denen das Wohl der Deulſchen in Volen am 
Herzen lag, jalen ſich denn anuch zu ammen und 
ſrönd ten eine Verlſaas Geſellſchat. die die 
Lobdzer Freie Preſſe“ ins Lehen riefen, 
beren erſte Nummer am 28. November erſchie⸗ 
nen ift. 

Welche Richtung das vene Blatt verfolgen 
ſolle, weſche Zele und Auigaben es ſich deſetzt 
hat, wurde ſeabn in der eiſten Nummer unum— 
wunden eillärt Es rollte zunächſt ein Mitiler 
ſen zwiſchen den 600 000 Henſchen in Siadt 
and Land; mn ihnen aber ouch dos Pflichtae uhl zu 
ärken und ſie aufufordery, mit am Werke zu 

ein, das wiedere ſtandene Pelenn bre Heiman 
nmit gu houen zu helſfen, um die Früchée der bis 
her ſchon ge eiftelen hingebunasbollen Aben ouch 
ermen zu können Die „Lodzer Freſe Vreſſe“ 
hat ſich ne auf den Sian purkt geſſellt deß 
mur im engen Zuſommenwieken wit den Voke 
das den Deutichen einſt willi Ganſſeandſchaft 
bewãährte und dem es nach largen Warten ver⸗ 
donut war, im eigenen Houſe ſchalten vnd wal 

en zu körren, die Gewähr für eine geſehuche 
grut nerer Beltegeme inſchat zu erhcken ift 

Und dieſen Grund dben iſt die „Lotzer Freie 
Ureſſe* ſters weu deblieben, trotz aller Anfechtun⸗ 
ges, uoß aller Schwierike ten, die ſich lei⸗ 
der anch in den ſchen Kreiſen ſlbſt — der Ver 
winllchung hres Progamm s entzecenſt Uten 

Hebte, noch einem Johre, lönen aber auch 
rxireuliche Erſolge feſgeh elt werden, erfreuſch 
ſowehl ſür die Männer, die Geld Wiſſen n 
Rörvwen n den Tienſt der geten Soche geftilt 
haber, erfteulſch cuch fur den er, der iderlih 
tarau hoat, daß die Lodzer Freie Preſſe“ lot 
achlich das einzige deuſſche Bait in dat die 
öle der Deuiſchen in Polen kennt und anch 

hat, ihren Wunſchen in eigenen Auf— 
Ehen Nachdruck ju verhee je aud Schrine 
u uauternehmen, damit dieſe Wur ſche böher · no te 
vcht pur Geöor fiuden, ſodern aach erruͤllt ver 

And darom oft der Kreie, der ſich um die 
Lodʒet Freie Preſſe“ ſchart, auch ſo ſtart. 

Einen aroßen Teil ihret Pogramms baf die 
Lodzer Fea⸗ Preſſe“ während ihres eivjähri— 
gen Beftehens bereits der virllicht Se hai io 
mauche Rabe, die die Oeffenumncteit, por allem 
die Deuſſchen in Polen imerefſiert. apaeſchnieen 
a⸗ daru brigenragen, daß ſie ihrer Loſaag ac⸗ 
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Schriftleitung uns Geſchäftsſtelle: Tooöz, Petrikauer Straße 
— — 

Amerikaniſche Rieſenanleihe 
für Europa? 

Saeq, 27. November. 
Mieuwe Courani“ meldet cus Neuyork, daß 

anf der internationalen Hand I3konferenz von dem 
Ausſchuß der am⸗rikaniſchen Bankoereinigung der 
enaliſcheny, franzöſiſchen und italieniſchen Abord— 
ning der Plan eröttert wurde, eine große öffent⸗ 
lche Anleibe für daz Ausland in der Höhe von 
2 bis 4 Millia den Dollar auszuſchreiber, un den 
europäiſchen Wechſellurs zu regeln und den 
Aalauf von Waren in Amerila zu erleichtern 

Sin neuer Staatenbund 
Nauen, 28 November. 

Ungariſche Blätter berichten, daß die 
rumäniſche Regierung die Bildung eines 
Staatenbundes beabſi btigt. zu welchem 
Numänien, Ungarn, Tichech ſlowak“en und 
die Ukraine gehören ſolen. Die Verhand⸗ 
lungen werden von Diagwmandi geföhrt 
welcher vom Abrige weltgehende Voll⸗ 
machten dazu erhalten hat 
— 

her gebracht wurden. In Verkennung der wahren 
Ziele vnſſres Battes hat die Octe behörde aber 
auch von einer Maßregelung der Lodier Freſen 
Preſſe“ picht Anaund genommen, und vom 17. 
Ot ober bie T. Moember war das Blait verbo 
n. Die Zentralredierna in Warſchan hat in⸗ 
deſſen die Günde berückſichtigt, 
und Verlag in einer Denkſchrift an den Innen 
miniſter darleole, nur ihren S andpunkt in wich⸗ 
tiden Fragen zu verteidigen, und gehaltete das 
Wed rerſchemen der Lodz r Freien Preſſ⸗. 

Wie vor einem Jabre ſo erklärt die Schrift⸗ 
leitung auch beute wieder, daß ſie unentweot da⸗ 
ran ſeſthalten werde, dem Deutichtum in Polen 
eine Förderin zu ſein, die Beſtrebungen zu un— 
ſerflüßen, die die Deutſchen im Rahmen der 
Verſaſſemna der polniſchen Rpublk an den Tag 
zu laen berechtiat ſiad, nicht zerſtörend, ſond⸗ru 
verſöhnend und ſtaatserhal end zu wirken, nicht 
n eder ureißen, ſondern aufzubanen Frieden und 
Emnirocht zu predigen, aber auch nicht zurüuckzu⸗ 
ſchrecken vor berechtater Kritik an ieſem und 
jenem, einem Auſchluß dec Deutſchen in den zhe 
mals fremden G⸗neten an die Deutſchen in Kön-— 
areßpolen das Wort zu reden und nach Kräften 
dazu beizutragen daß ſich daz neue Sigatswe 
ſen erſreulich entwickeſln. daß es er tarke und 
den Deuiſchen, die Volen ihre Heimat nennen, 
Scchutß und Hort ſei und bleibe. OH. K—ſe. 

Zum Ruücktritt des Kabinetts. 
Mit dem Rücktritt dez Kabinetts und der 

dodurch aſchaffe nen neven inn⸗rpolmiſchen Laae 
heſchäſfiat ſich die geſante WBeeſſe Der Kur; 
jer Wartamftieſchreibt: Dasa zum Teil 
aus den Rlen des echemaligen Kabinetid Mo— 
roev wiki befehende und ſaäter ruckweiſe eraãn t⸗ 
Kabinett Piderewiti war niemals ein einheitlichert 
Körper In ihm beſanden ſich einige Mimner, 
deren auter Wille und Arbenseiſer nicht geleus⸗ 
net werden kann. Aber niemals bek dos Mini 
flerium zinen einh⸗eirlich n Willen ekennen. Da 
vum mußte es Früctteeten. Jetzt ſtehen wir vor 
der Frage der Reub ſdung der Regierunz. Die 
ſer Aufaobe wird ſich angeblich, denüßt auf das 
Bernauen der Mebrheit des Landtages, der dis 
herig⸗e Minin⸗r pcãdent Vad⸗ rewſ unlerziehen. 
Die veuen Männer möfſen aber Leufe ſein, die 
mn einheitlicher Arbeit b reit ſind Es handel 
ſich ncht um den Sieg ener Pattei oder einer 
Gedontenricht ang! ſo dern un die Wabrung der 
aroßen Volkéeinſereſſen. Die veue Maierun⸗ 
muß ſich ua unbed vaf tukzäftigen und ſachyen⸗ 
rãndiden Maäͤnnern zuſa mene zen. Einer ſoſchen 
Raie ung wiro der Landtag ſeine Unlerſtuühung 
nicht ve ſacen. 

„Karier Berannyd“: Das Kabivettbleibt 
vorlaua im Aumt. ebenſo der Miniſt roräſideut 
Daraus darf van ſchließ⸗n, daß der Miniſter 
prſte eut dea Berſuch einer Neubildung des 
Kabinetta ochen wird Er wird dabei einen 
weiſachen Weg var ch baben: entweder wird 
das neue Rabluett von ihm aus eigener Initia 

die Rhdaklien! 

Troſtloſe Zouſtände in Norokurland. 
Berlin, 29. November. (.A. T) 
Die Berliner Blätter melden aus 

AQurland; Sie Berhältniſſe in Nordkurland 
nehmen immer mehr eißen balſchewiſti⸗ 
ſchen Charakter an. Bewaffnete Ban—⸗ 
diten durchziehen das Land, plünderud 
und mordernd ſowohl Gutsbeſitzer wie 
reiche Landleute. Unter anderen wurde 
der bekannte kerländiſche Baron Maun— 
teuffel⸗ Kaps dũhnen ermordet. 

deutſche Offiziere und Mannſchaften 
in Fraukreich vor Gericht. 

Berlin, 29. November. (Pat.) 
Das Berl. Tabl“ meldet aus England, daß 

von den in framöſiſchen Kriegegefandenenſagern 
ſich befindlichen deutſchen Gefanenen 70 Offiniere 
vnd 500 Soldofen wegen der während der Ollu— 
vationẽ zeit in Nordfrankreich verübten Vergehen 
den fraͤnzöſiſchen Gerichten ausgeliefert werden 
ſind. 
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tive und nach ſeinen eigenen Gedonken gebildet 
oder, was viel ſchwierqer iſt. im Einver ſtändnis 
git den Landtagsprlelen Gerüchte wollen wiſ—⸗ 
ſen, doß der Miniſtervräſident den zweiten Weg 
wählen will. Das würde darauf hinweiſen, daß 

aplant wud, ein parlamentariſches oder 
balbparlamentariſches Kabineit zu ſchaffen. Vor⸗ 
dedingung für die Bildung einer ſolchen Regie 
rung it die vorherige Schaffung einer Mehr— 
beit Dazu iſt es hetannilich bis jetzt roch nicht 
gekommen Vorläufig hat lediglich die Naional⸗ 
demokralie an der Schaffung einer Mehcheit der 
Rechten gerarbeſtet. Wer wiſſen nicht, ob dea 
Derr Miuriſterpräſident ſich auf dieſe danz ge 
rinofügige Mehrheit, die übrigens haupftſächlich 
nicht ſax ihn, ſondern für Herrn Dmowſtki 
a⸗eſchaff·n wurde, wird ftügen wollen und können. 
Es eröffnen ſich vier Möglichkeiten: ent weder 
He Paderewili triſt mit ſeinen Amtsgenoſſen 
zurück oder er füßt ſich der Mehrheit der Rech 
ten und wird nur aus führendes Organ, oder ihm 
cdelinat die Schaffung einer Zentrumsmehrheit, 
oder ſchließ ich er ver ichtet auf die Verſtändi 
aung mit den Lndtaas vteien und bat dem 
Sta⸗ s vrãſidenten eine Liſte der von ihm für den 
Miniflex voffen auserſehenen Männer vor. Die 
vierſe Malich“eit iſt die leicht effe und hat am 
meifl⸗n Ausſicht auf praktiſch⸗v Erfola. 

„Robotuift: Da BHerr Vaderewiki Mini 
F⸗xveraſident bleibt iſt wohl auch kaum eine neue 
Richtung in der Regierung zu trwarten. 

Danzig und Polen. 
Warſchau. 27. Nevember. 

Waß eirer Vrivatme dung des Kurier? welt 
Waar ſchau der Entenelommiſtar far Dopria, 
Do wer dor ſich quf der Durchreiſ⸗ von Dan 
va voch Varis befindet zwedä Enbolung von 
Inruktionen In emer Upterrdung mit War⸗ 
ſchauer Berich“⸗rNAatt⸗n erllärt⸗ Tow vr baß dae 
vom Buͤr ermeiſter Sibnn an⸗ dearheitele Dan 
ziger Verfoaſinnas vrojekt, in welchem de hervor⸗ 
ragendften Brivilegaien Volens durdkreun ſind 
vicht ar⸗rkannt werden lönre, weil die Grund⸗ 
Gtze des Fiedensverlrages betr. Danzigß unan 
taflbar bleiben 

Ueber den Antiütlebeſuch. den Tower in 
Dauzio gewacht hat, wind von dort noch geme⸗el 
det: Der Oberlomm ſſar beſich igte die ſigat⸗ 
lichen Betriebe in Damiaga. In einer Nut⸗r⸗ 
Adang. die er mit inem Danziaer Journaliſten 
hatte, betohſte er, ex önne er wohl beneifen, 
doß di⸗ Volen große Neidung hätten, dieſe B 
triebe in ih⸗ Vermaltung zu Ürernehmen, and⸗ 
rerſens müſſe er als berechtigt an⸗ rkkennen. daß 
ſie fur die Exift⸗na des Fremaa'es Damia not 
wendia ſeien Day da we de doe dem Rat der 
Verbundeten ſeine Anſp üche gelt · nd achen kön 
vey. Die Frage der Daziger Valuta ſei vnoch 
vicht eutſchieden. Er begreife, dat Daniig eine 
engene oder deutſche Valuta bevorzuae, verbeble 
aber nicht, daß die Polen flark⸗ Auftreuguieaen 
machten, die polniſche durchzudruck·a. Er werde 
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verſuchen, ſowohl den Intereſſen der Deulſches 
wie denen der Polen im Freiſtaat Danzig ge⸗ 
recht zu werden. Tower wird von Warſchau 
wach Füblungnahme mit der polnſichen Ree⸗ 
run, nach Paris reiſen, um dorz an den Br 
bhandlungen teilzunehmen, die im Oberſten Rat 
uner Hinzuziehung von deuſſchen Vertretern 
ffatifindem Es iſt nicht ausdeſchloſſen, daß auch 
Danzigex Vertreter vom Oberſten Rat nach 
Paris eingeladen werden. 

Cokales. 

SBo dea, den 30 Mowemnder 1848 

Abvent. 
Wie ſ. ich dich empfargen 
Nad wie begeg'n ich Dr, 
Du aller Welt VBerſa gen, 
Du meiner Seele Zer? 

Maith. 21, 111 
Liebe Chriſten .Wir denken in dieſen 

Woelt voch auf die Erlöſuns wartete Wir denten 
auch an die Heiden, die den derrn noch nicht kennen, 
urd an dle vielen in der Chriſtenheit, die das 
Eangelinm nicht lieb haben und darum ruheloß 
durchs Lebhen gehen als ſuchten ſie eiwas als 
warteten ſſe auf e'wa?. Wir derken auch ou 

aant erſaft haben. Kurz wir deuken an alles 
Woarlten in der Welt Menſch ſein heißt: ſuchen 
und worten. Menſch ſein heißt; anders ſein 
wollen als man iſt und es nicht tanen Meuſh 
ſein hbeißt: ins Grab geben müſſen und nicht 
piſſen warum Meiſ 5 ſein beißt we ein Großen 
geſoo bat: übſelin und beladen ſein. 

Ich preche am erſlen Advent nicht zu Leuten, 
welche faren; Es gehe, wie es gehen will; au 
ſoer Natur und an ſeinem Schickſal kann der 
Mepich vichts gadern“ Zu ſoſchen Leuten rede 
ſ nicht. Ich larn nicht zu ihnen reden, denn 
ſch Jer eine Sprach⸗ die ſie nicht verftehen. Ich 

poch vicht. wie wir ein mähten. Darum rede, 
was du uns zu ſegen haſt. Wir wollen daan 
zuſeben, ob wir es brauchen fönnen 

Ich rede zu Leulen, die jenen Allen Ihnlich 
ind) vlch⸗ einft in große Waſſernot damen: 
ai Mſtirmie gegen ſie an Well' auf Welle 
Fluf auf Flut, und ſiß ihre Dämme, A⸗ecker und 
Szrfer wer Da ſaven ſie nicht: Laß das 
Meer 6ekorimer, was es haben will; eSui doch 
es Jammer und Slend“ Sondern ſie hollen 
ſGbe⸗e Karren. Und Lundlente und Prediger und 
8er und Fraen und Kinder flanden mil dem 

nen war. gu folchen Leuten rede ich; Zu wꝛutigen. 
flolzen. zu ſolchen, die ihrem Leben gut Ziel 
aehen wollen, die Lun haben zu bohen Dingen. 
Die von ganer Seele fragen: 
wie egenne ich meinem Hexrn und Könia, deui 
Aſcer aller Welt, dem Licht und Troſte aller 
Menſchen. 

An unſere Freunde und Mitarbeiter! 
Ein Ja iſ ſeit dem Tage verſlofſen al⸗ 

a unfert lieh⸗ Heſmat, zu unſeren Vollé jene ſſeu. 

und Sszlechtes paben wir erlebt uund aich 
manchen brave deutſche Herz bat aufsehörn zu 
ſchlaren Wahrend dieſer meinen; leidvoſlen 
Ze in die L. FB.ſrot uillex ieiadungen 
i d Berfol aun en unbeirrt ihres Weges geraun⸗ 
gen. Sie ka ihſe Auf aben getieulich 
rek Siu mvund Drang, ſtete bewat inrer 
Pflis und erföllt von dem eh lich ⸗ n Bemeben, 
das Reſte u leiſten ſür die Wehlſahrt unſeres 
geliebten Volles 

ſreur Arbeit vird die gFB.“ vie biaher 
A r Erbaltung and Berede ung urlereß Vol⸗ 
ſes mitwirfen Sie wird alle Totwilligen zu 
raſiloſer Mi arben aufraen, in hnen dos blle 
Feucr dear edl üchen Vegeiſterung wach erhalt⸗u 
und urſeren VBollegenoſſen die Wegr weiſen zur 
lablichen aud fuihchen Stüchtignmg der Jugend 

flele ein dreuer, anfrichteer Berater ſein 
die WF. Bird an den 

Zord ruugen der Jehtzelt ebeno veng auo⸗ 

darch die poſt bee 

Wochen vor Weihrachten an die Zeit, da die 

Soaten danehen und arbeiteten, bis das Meer 
zuruck edrängt und das Land wieder gewon⸗ 

Wie emobſaae, 

die FP jum erſften Male hinau w anderte 

Viel⸗s bat iich ſeit jenen Tage exeiguet, Gutes 

d zu einem geſunden, heil imnſten Kolls and F 
Wirt jch afte leden. Sie wird unf⸗ren Ve geusſſn 

ved ti ten 

ns ſelaſt. daß wir daß Epangeliu n noch nihi 

He zu Leuten, weſche ſagen: Wir ſind immer 
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vorũuherqehen vie an den neuen Bedürfniſſen un⸗ 
ſeres Volkes und unſerer geliebſen Heimat 

Was uns hierbei notint, das ſind tuͤchtige, 
ſelbſiloſe und gleich geſtnnte Mitarbeiter, die ihr 

befiles Wiſſen und KGnnen der „L. F. P.“ zur 
Berflaung ſtellen. 

Wohlan denn! Laßt uns in freuer Gemeir⸗ 
ſchaſt die Aufgaben der Gegenwart und der Zu 

kunſt richtig erfaſſen und dieſe in die Hiimatend⸗ 
hininpflaxzen Helit uns wit freudigem Geifi 
und warmen Gemult die „L. F. P.“ wlirdig aue⸗ 
bonen und durch unermüdliche und hingebende 
Mitarbeit dem gefleckten Ziele immer näher 
bringen! 

Lodzer Freie Preſſe. 
— — 

Vom bevorſtehenden Kinder⸗ 
Weihnachtsbaſar. 

Uns wird geſchrieben: 
Der Kinder Weihnach!s baſar, der am Freitaa, 

— den 5. Dezember und Sonnahbend, den 6 De, 
zember, nachmittaos 5 Uhr, im Konzertſaale flatt⸗ 
Uinden wind, hat erſreulicherweiſe bereiis in den 

weeiteften Kreiſen unſerer Geſtllichaft lebhaftes 
Intareſſe hervorgerufen. Der Zweck des Daſars 
nnſt ja auch ein ſo ſehr ſumyathiſcher: Hilfe für 

unſere Greiſe und Kranken! Nicht ſol alſo der 
ESrlõös vom Baſar Arbeits ahigen erteilt werden, 

ſondern lediglich unſeren hifloſen Greiſen und 
hungernden Kranken, die müde und matt im bar— 
ien Kampfe vms Daſtcin zuſammengebrochen ünd 

und ohne Hilſe ihrer Mitmenſchen einfach elben⸗ 
dialich zu xunde gehen müuſſen Viele, ſehr viele 

J hider Unglüchlichen gibt es in unſerer Gemeinde. 
hr Los war ſchon vor dem Kriege, ein ſehr 

ſſauriges. Was ſoall man aber jetzt ſagen, wo 
doch der furchtbare Krieg auch den letz 
teñ mühſam erſparten Notgroſchen 

aufgezehrt hat? 
Uunnter den ſich zur Unferſidtzung Anmeldenden 

befinden ſich Greiſe und Kranke, die bisher die 
ganze Zeit des Krieges von ihrem Eirſparten ſich 

Aüber Bord gehalten haben, nun aber völlig mit⸗ 
ſelios und railos daſtehen. Sollte man gerade 
Solchem die helfende Hand verſagen ? Nimm er˖ 
mehr!“ Unſerte Greiſen und Kranken wollen wir 
biiftehen ! Und zwar, um ſo freudiger dinfen 

wir das um, als unſere Kinder durch ihre 
muhſelige fleißige Arbeit dieſe Hilfe den Kran⸗ 
en und Greiſen buingen wollen. Wir erſuchen 

ja nicht um milde Gaben, ſondern nur: kommt 
und taufit uns as, was Kinderfleiß 
unð ireue Mitardeit des Helferkreie 

ſes der Kindergottesſsdienite fertig 
zaſen t. Das macht doch unſeren bevoritehen⸗ 
en Baſar zu kinem ſo Uberaus unterfiütungs⸗ 

werten: Kinder und Ecwachſene arbeiten 
Anee hindurch, um Greiſen und Kindern- zu 
helfen! 

—2 — ez jeder wenigſtens der Muͤhze wert 
erachien, ſich ain Baſartage die Arbeiten im Kos 

gerſaale anzuſehen. Der Eintritt zam Baſac ift 
fuüc Erwach ene auf 3 Mart, far Kinder 1 Mat 

50 f. feſtgeſetzt. was angeſichts der großen 
ANusgaben micht viel iſt. Ich bin der Urdberzeu 

zung: es wind leinen gereuen, wenn er die Ar⸗ 
bveiten ſich anſieht! je der wird es zugeben 
mafſen, daß treu und fleißig gear— 
veifet wurde. Viele werden hier ihre Weis 
dachtteintäufe beſorzen fönnen. Hier werden z. B. 

m haben ſein: Kmderſpielwaren, Välle. Bilder. 
— —— —— Wandſpinde, Schlüſſeltalter. 

RBhotographierah en, Eiagenen. Nagelbuc nen Ton⸗ 
—— — —S Tabletts, 

ppen, Pf fferkachenhäuschen uſw. uſw. 
— Kunſitler ſind wir nicht, aber fleißige 
Hande haben hier gearbeitet. in großer Hinge⸗ 

bung,. Unverdroſſenheit und Auedauer um anderen 
zu helfen ... Gerade diejes aber wird eewiß 
die Anertennung der Geſellichnit finden. Auch 

Foöͤrſters Hannchen 
5bomem von W. Rorder. 
* Ebo ðortſehrac 

3. J lb Dir Mahe, dann geht es auch. Stoße 
mit wir ad, Lore! Auf die Zukunft! Not wirſt 

Du keine mehr zu tragen haben, ſobald Du dec 
Brnunft etwas nachgibſt. Und das muß jeder 
Menſchi Soll ich jufrieden ſemn, wenn die Ru—⸗ 
Veren aber mich hinwegichreiten und mir noch 
AFußiritte geben? Unſiun, ich ſtelle ſelber meinen 

nunl Wroſit!“ 
5 dDie Gioͤſer ſchlugen gegeneinandtr. 
. *Es war aber lein guler Klang, der dadurch 
.Wie ſoll's mit Egon werden 7 jraale Lore 

noch einer Weile. Der Arme viagt und ſchindet 
jich ob, hat veelleicht in der neuen Stelle ſchwere 

. Sorgen. Das Leben iſt teuer on ſolchen Orten. 
Nud ich dWnnie ihm jett etwas zulommen laſſen.“ 

Wenn Tu dumm wäreſi!“ fiel ihr Macin 
ins Weri. Herr Enon Berger wird ſich nach 
ſemer Decke ſireccken und ganz gut quttommen. 

ESchreibt er nicht, daß jſein Gehalt anſiäsdig 
are d Nun alio! Laffe ihn lieber in dem Glau⸗ 
en. Da rejandeſt Dich noch genan in denjelben 

erhanniſſen. Em janger Menſch, wie der ge 
22 —* Eahrlich werden ionnten“ 

ich ihm doch 
meinte Lore be⸗ 

VAdeilen 

maligen Kongreß Polens belannt. 

wird ſür Abmechſslung auf dem Baſar geſoggr 
ſein Jedoch davon ſchreibe ich noch demnächſt 
Vorlänfig wiederhole ich die herzliche Ern⸗ 
ladung zur feſerlichen Eröffnung des 
Baſarz am 5. Derembder, Freitag, uach⸗ 
mittaas um 5 Uhr im Konzertigale 
Möch“ unſere Arbrit durch einen ſtaꝛten Beſuch 
des Zaſars freudig anerkannt werden! 

Paſtor J. Dietrich. 

Cudwig Wolff. 
Infolge des Räcktritts unſeres goſchitzen 

Seminarlehrers Herrn Ludwig Wolnf als 
Riche taasabgeordneter überna 3m ich dieſes ver⸗ 
antwortunasvolle Amt. 

Ich hoͤffe, unſeren Freunden kein Fremder 
mehr zu ſein. Meine poliniiche Geſinnung babe 
ich in den Spallen der „Lodzer Freien Preſſe 
wiederholt llipp und klar zam Ausdruck gebracht 
Von den von mir einmal eingeſchlagenen Weg 
werde ich n icht abweichen. 

Wir ſind Deutſche. Dieſes Land, das 
auch unz ſo vieles pu verdanken dat. das Lan; 
weiches ubſere Vaſer bereits 150 Jasre mit 
ihrem Schweiße getränkt haben, iſt uns lies und 
truer. Es iſt unſere Heimat und ihr maͤſſen 
wir uns weihen. Ihr müſſen wir im Notgalle 
das Beſte, — unſer Herzblut — hingeden. 
Daher haben wir aber auch das Recht, alles 
zu herlangen, was ehrlichen, treuen und rech⸗ 
ſchaffenen Stratsdürgern zuſteht, die wir ſtets 
geweſen ſind und auch bleiben werden, da die⸗, 
Loitſob, ſchon in unferem Vollscharakter liegt. 
Das iſt inein Bekenntnise! 

Ludvig Wolff! Welch eine Falle von Erim⸗ 
nerungen tnupft ſich an irſen Namen! Ich bin 
viel zu jung, um mir ſiher die, Taualeit eine; 
Mannes, der ſeit Jahrzehnter im Dienufie un- 
ſerer guten Sache ſteht, ein Urteil zu 
erlauben, dech eins mochee ich nicht nnerwähnt 
laſſen: fein einfoches und bei aller Schlichtben 
doch vornehmes Weſen, ſeine liebens vürdi e Be⸗ 
icheidenheit und die goldechte Treue, die ans 
ſeinen Augen leuchtet, war inmer deuiſch und 
chriſt bich. Wie wäce unſer Volk doch geerzu⸗ 
jande ſtark, wenn dieſes von allen ſeinen 
Manvern geſagt werden könnie: deutſch und 
chriſtnch! 

Jabrelang wirkte Luewig Wolff in unſerer 
Nackb iiſtadt Pabianice und wer kannte ihn dort 
nicht, den Kimor Wolff wie ihn groß und elein 
immer nannte. Wir ſchen ihn auch auf jouma⸗ 
boſt ſchem Gebiete arbeiten. Er redinierte die 
Monaͤtſchrift „Geiſtiges Leben?“ und war Mil⸗ 
arbeiter der ſ. Zt. in Lodz erichienenen Monate⸗ 
hlätter für die Deutſchen Rußlands“. Aus ſeiner 
Feder ſiammt mancher eute Arnkel in der ehe⸗ 
maligen „Lodzer Rundſchau“. Als Vorſitzender 
der Vereinigungz deutſchſingender Geſan vereine 
n Poten iſt er den Deutſchen deß ganzen ehe⸗ 

Und auch heute iſt er troß ſener Jahre. ge⸗ 
tren den Worten des Volksichnlpädagogen Fried⸗ 
rich Adolf Dieſterveg „Der Lehrer iſt nie 
fertig“, noch immer unermüdach im Lodzer 
Lehrerſeminar iaätie. 

Mit welcher Liebe und Verehrung fſeine 
Schuͤler an ihm hangen, möge hier ſolgendes 
Beiſpiel bewniſen: vor einigen Wochen begeanete 
ich Ludwia Wolff auf der Straße und knüpfte 
mit ihm ein Geſpcäch an. Ein Freund, ſein 
ehemaligex Schüler. der gegenwärtig Omizier im 
poiniſchen Heere iſt, ſah mich mit ihm im Ge⸗ 
ſoräch ſtehen. Nachdem ich mich oon dem alten 
Heren verabſchiedet hatte, irat mein Kanerad an 
mich heran and ſagte ſtrahlenden Auges: „Wenn 
ich ünſeren alien. lieben Lehrer Wolff ſehe, ſo 
kommen mir vor Freude die Tränen in die 
Augen“. 

„Das will ich zun. Und das mui dem Gra⸗— 
fen Artur —“ U 

Das laſſe ganz mir Aber. Es geſchieht Dir 
nichtz, im Gegentene, ich ſehe ſchon die Sold⸗ 
vögel durch die Luft fliegen. Vſt! Heute nichns 
werner mehr!“ winkte er ab. „Alles will über⸗ 
jchlafen ſein und jedes Ding hai ſeine Zeit.“ 

Damit trank er das G'as aus, zunderne ſich 
behaglich eine Zigarre an und erhob ſich darauf 

„Gegeſſen ware! Für heute, denke ich gehen 
wir ſchlafen, Lore! Möchteſt Du mer nicht das 
tãuftige Exil des Stelzen⸗Martin zeigen 7 

Er hat ſieis nach beſen Kraſten für 

Lore erhob ſich gleichfalle. 
Sie nohm die Lampe und ſagzte: 
Konm' mit!“ J 
DZie Zigarre paffend, ſchritt er ihr nach, auf 

den ſchmolen Korridor hmaus und üder die 
Schwelle emes nach der anderen Seire gehenden 
Raumes. — 

„Hier ſchlief Egonle nickte Lore. 
Sie ſtellie die Lampe guf den Tiſch und 

—* 

ordneie das Bett. Auch Waſchwaſſer trug ſie 
erein. Den Stummel warf Martin kEber's Dach, 

ſchloß das Fenſter und ging zur NRuhe. 
Graf Artur hatte nach ſeiner urrühmlichen 

Verobſchieduno in Lindensofen ſich beilt, den 
Juftinot LKeterſen aufzuſuches. der Graf Max' 
Anweiſungen beſaß, eine beitimmt Summe Gelo 
dem Tavongejagien ausbe;ahlen. Mit eiger 
großen Summe in der Taiche reſte Artur ſdiotrt 
22. Seiwe nächſte Station war Wien. Giaf 
metaar hatte den wilzug benſttzt und ließ ſich im 
Fluge nach der Kaifernadt an der Donau hringen. 
Virchten ſie ihn ſuchen, voa Wien aus gdachte 
et due dies auch bold wieder wezterzureuen, wenigſtens ſeinen erſien — an lnach der Rwiecra, vah. Moute Carlol 
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Heil ihm, dem Maune, der von Liebe zu 
ſeinem Vot beſeelt iſt! 

Laßt uns ihm heme einen grünen Eichenkranz 
flechten und auf ſeinen Schreibtiſch legen. 

Ostar Frieſſe. 

Tranung. Geflern vachmiltag ſeanete Herr 
Paſtor Dieirich ta der S. Johaauniskerche die 
Ehe des Reichetazsabgeoroneten Herrn Oskar 
Frieſe mit Frau Olaa Ewald, geb. Anſorger, 
ein. Der eindrucksdollen Trautede lag das Bi 
belwort: „Sei geiren bis an den Tod, ſo will 
ich Dir die Kcrone des Lebens geben“ zu grunde. 
Wir wünſchen den Neuvermäſlten Heil und Se⸗ 
gen auf ihrem weiteren Lebensweg! 

Todesſau. Wirder hat der Tod einen der 
Aelteften der Bürger von Lodz dahingeraift — 
im Alter von 86 Jahren ftarb der Töpſermeiſter 
Jan Matejto. Der Verftorbene legie mit den 
Gceund zur Geöße voa Loo. deſſen Aufblützen er 
voll Stotz verfoigte. In Ober chleſten geboren, 
naf Heir Matgio vor ungeiahr 60 Jahren in 
Lodz ei und errichtete heer eine Töpfer verlſtart, 
die ſich dank der Arbeitſreudigkeit des Tigen⸗ 
iumeis außeroroentlich enwictelie. An der Bade 
des Heimg gaſigenen trauer! neben den Augehö 
rizen die Topjecrmeiſter⸗Inaung, ie in ihm eis 
rühriges Mitglies und ſteten Förderer verloren 
hat, ſowie ein zahlretchet Freune und Bcekannten 
kreiſ. Möge er in Frieden ruhen! 
HMotteedienſt auf dem Lande Am heu⸗ 

tigen Sountag wird Herr Paſtor Stegmann im 
Copzemin einen Gotebdienſt verbunden mit der 
Feter des hl. Abendmahis abhalten. 

Einſchreib ung von Ronſirmunden. Herr 
Paſtoc Goͤndlach ſchreibt uns: Die Konficman⸗ 
den der 2. Gruppe, Knaben und Mädchen, wer 
den erſucht, am morgigen Rontag., um v Uhr 
ſeüh, ſich im Konficrmandenſaale zu verſammeln. 

Bortrag. Heute um 6 ilhr abends wird 
im Saale Madrzejauraße 17, Hof Unts 1. Treppe, 
ein Vorirag ſtaufiaden, deſſen Grund zedaake iſt: 
„Was lehren uas die letz'en Ecineungen?“ Da 
Ciutrilt fre — jedermann wuUlommen! 

Sin alter Freund jedes deutſchen Hauſet 
in Polen hat ſich wieder emgeftellt — der Haus⸗ 
reund Volkatalender fur 189209. Von ſtatilichem 
Um'ang, dirgt er zahlreiches Jatereſſautt und 
Weſſene werte, das ihu jedem Leſer teuer wachen 
wird. Im einzelnen auf den üdergaus reichen 
Injalt des Kalenders einzu gehen, verbietet uns 
der knappe Raum, wir muſſen uns daher beichen⸗ 
den und können nur die größeren Ruflaͤtze er 
waͤhnen. 

Da iſt zunächſt der feſſelnd geſchriebene illn⸗ 
ſtrierte Beitrag, Das Schlößchen in Pabraniee“, 
der jedem Freunde der Heimaitande willkommen 
ſein wird. Der Verfaſſer beſigzt gründliche Sach 
kenntnis, die ihn in ven Stand ſetzten. oie Ge⸗ 
ſchichie des jedem Beſucher von Vabian (e dekannten 
jſchönen Schloſßchens zu ſchreiben Dem Geſchichts 
j.eund — und nicht nur dieſem — wird der 
Aufiatz über einen Brief Koſeueztos an dea wel. 
Paftor Scmid in Warſchau imereſſieren, der ans 
zeljt, wie ſolerarnt marn ein ſt in Volen war 
Zwei Aufiätze bejaſſen ſich mit dem Lodzer Haue, 
der Barmherzigleit und werſen auf die Notwen⸗ 
digleit der Unierſiütung die er ſegensreichen An⸗ 
ftalt hin. Auf die Bedeaunng des 3. Maiſel; 
Mauionaljeierra, Polers weiſt ein anderer heitrag 
hin, der beſonders unter unſeren Laudleuten auf 
Natend wirten dürſte. Ecdautiche un) unterhal⸗ 
tende Geſchichten. Gedichte und Sinuſpcuche u. a. 
m. bilden den übrigen Inhalt des Kalenders, der 
mit einem das Thema erſchoͤpſend behand:luden 
politiſchen Uererblick ſchlu ßʒ�t. —WW 

Siãdtifche Ziſentiiche A⸗beiten. Monkag 
begidt ſich Bizepräſident Ing. Wojewoditi nach 
Warſchau, um gemeinſam mit den Vertretern 
der Erdarbeiter im Miniſterinn füür öffentliche 

In Wien berg er zwei der elegen:eſteten 
Zimmer und becann ſich für einige Tage ha elich 
einurichten. Ec hatte ſich die letzien Tare Über 
einen jungen Burſchen ols Kammerdiener ange⸗ 
ſchafft, ein ſehr zewandtes Kerlchen. geborenen 
Wiener, uberall zu Hauſe, immer wiſſend, wo es 
fur die elegane Welt „eine Hetze“ gab 

Ennes Abende beland er ſich in tadellsſem 
Geſellchaftsanzuge, im Vorhemde einen blitzenden 
Rrillanen, eine Blume im Frackaufſchlage 
Schani, das Juwel.“ hatie ſeinen Herin elegant 
femert, denn Graf Artur ſchwäcmie jetzt für alles 
Wiegeriſche, eineriei, ob es ihn kliridete oder 
vicht. Das Geñcht des aſen war etwas bleich 

brutale Zug mehr und mehr hervartreten. Es 
aab heure nacht eine ganz beſondere töte — und 
Weiber. diesmal eine quserleiene G—ſellſchaft, 
gleichſan die Elite der Halbwelt! 
Hoenter dem Grafen gina die Tit. Das war 

Schani, naumlich, wer durjte ſonſt mangemelder 
eintreten! L 

„Was aibt es 7“ fragte der Grafß, ohne ſich 
umvuwenden. Iſt der Wagen ſchon vorge⸗ 
jahren f 77 „VNoch nicht, Herr Graf, aber es kann ſogleich 
geſchthen lauttte die Antwort des Dienens 
Ein Mann iſt draußen, welcher den Herrn Gra 
ſen zu ſprehhen virlongt lo 

Ein — Mann 

tänie wegen“Lindenhofen.“ 
Graf Artur drehte ſich um und ſah den 

ärerli d an. 
„Wegen — was?“ ſchnarrte erxx. 

unà es ſchien, als wolle mit der Zeit der zyniſch 

Den Namen bat er nicht genannt. Aber 
abwiiſen laͤßt er fich auch nicht ! Ex ſagt, er 

Diener 

KLindenhojen, Herc Graf ; lonft ſagt er nichta 

Areilen wegen Foriſetzung der Erdatoeuen vor⸗ 
ſtellig zu werden. Auch Stadtpräſident Rzewſki, 

ſen Tazen im Miniterium vorſprechen. 
An unſere Leſer. Wir 

haß morgen die anoetündiate Erböbung des Be⸗ 
zugẽpreiſes der „Lodzer Freien Peeſſer in Kraft 
irut. Nicht nur wir allein hoben uns angeſichis der 
hohen Arbeite lönne und außerordentlichen Preiſe 
aller Rohfioffe gezwungen geſehen, den Zeitungs⸗ 
vreis zu erb ö en. Auch die Lodzer polniſchen Zeitun⸗ 
gen mußien ſich zu einer Bezugspreis erhöhung ver⸗ 
ſiehen. Letziens erhöhte das Lodzer Amtsblatt 
den Preie einer Nummer auf 80 Piennig. Wir 
werden bemüht ſein, durch reichere Auegeftaltung 
der „Lo zer Freien Preſſe“ uns die Zuzrieden⸗ 
heit der Leier auch weilerhin zu erhalten. Sobald 
die Papitroerhältniſſe es geſtatten wernden, wird 
die „Lodzer Frerte Preſſe“ mit“ 6 Seiten heraus⸗ 
kommen. Wir ſind feft daven überzeugt, daß 

unter dem Zwanze der Verhältniſſe notwendig 
agewordene Preiserhöhung verabeln wird. Wir 
ſind ſicher, daß wir nichi nur mit der bisherigen, 
jendern mit einer weit vergrößerten Be— 
ſtherzahl in das neue Jahr eintreten werden. 

Das Meniſnter um des Jmern teilte dem Man⸗ 
fſtrat mii, daß alle Anſprüche in der Frage der 

wahcend der Ottupation beſchlagnazt worden 
ſtnd, im Einoernehmen mit dem Haandels und 
Indujtrie miniſterrum zu erheben ſind. Dies be⸗ 
trifft auch die ſtäduſchen konzeſſtonierten Unter⸗ 

wert (Qurch die Rqoiſition cer Turbo Genera⸗ 
tors), ſowie die eletriſchen Zuſuhrbahnen (durch 
Wegnahme der Kabel u. a.) gelitten haben. 

Berahlung der Miete fur Offizie⸗swoh⸗ 
ungenn. Dar Miniſterium des Janern teilte 
dem Magiſtrat mit, daz die Kreiskaſſen dem 
Maugiſtrat eilweiſe ſchon jetzt die rüchſtindige 
Miete fac Ojſiz erswohnungen auszablen werden 
Bekangnilich hat der Magiſtrat wegen Mangels an 

habens von der Regierung werden die erwähn⸗ 
ien Summen wenter ausgezahlt werden. 

Getrerde ait eingetroſſen! 
und Mehwerxeil angetomitee erhielt vom fſtaat⸗ 

de bis Alexandrow mit Fahren und von dort 

Wann und mwelchem Umfange die weiteren 

ſagen. 
VReichẽtagkznlage ſür Volksſchullehrer. 

Geſtern um 4 Uhyr —5 begann im Buro der 

die Aatzahiung der vom Reichztagbe 
Zulage an die Lehrer der ſtädriſchen Schulen 
von Nr1—22 einjchli⸗ßlich, vom 1. Juli ab 
gerechuet. 

nach an den folgenden Tagen, beginnend mit dem 
Monta; erfolgen. 

Site neue Unter 

hilisau⸗ ſczufſes zeführrte Unterſuchung in der Un⸗ 
erſchlagunasſtrage des Setret irs Sitempowfkll 
wurde bieher das Feſlen von Mart 150 000 

längerir Zeit begonnen und wurden von dem 
Deftandanen duich ſalſche Buchusgen verſchlei⸗ 
ert Die Spur des Flüchiigen konnte bisher noch 

udren, ſol der Verluſt von dem Vorſtzenden des 

einſti, gedeckt werden. Di⸗ weit ren Unterſuchun⸗ 
gen verden von dem Kontrolleur des Haupt⸗ 
hitfsausſchuſſes in Warſchau geiſiurt. 

urt c daue an den Juſtiz.at Prlecen. Der 
wußte ſeine Wiener adeefſe. J 

Sollte ſich in Lindenhofen etwas ereignet 

Der Tod des Brudecs?! 
Das wäre das Ernzige! 
Dann wuͤre Artur Eibe! 
Wie ſteht der Menſch denn anß 

er weiter. 
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ſein Herr jedoch gar nichts eninehmea konute. 
.RNa. danun — in Vvreiteufele namen, warf 
Artur hin. Herein mit dem Beſuch. Der Wo⸗ 
gen ſoul wariru. bis ich Ordte gebe e 

Sehr wohl, Herr Graf!“ 
Eine Perion ſchob fich aber die Schwell 

geſchloſſenen Turr 
Grat Artur ſtarrie den BVeſuch an. 

Grauer Habelock, runder Schaophut. 

Aber dieſe Augen hatte er doch ſchon einmal 
aeſeh⸗en! i 

er abweiſend. 

Er fuhr vom Sutze ewmpor. 
uber aſchie ihn doch etuigermaßen. 

Der Stelzen Marriiu! 
Aad dieer Sſil von 

Stelzfaß nicht becerkiu! J 

woran er war, hänte den 
vorʒulaſſen brauchen! J 

J 

der ſeit geſtern in Warſchau weilt, wird in die⸗ 

erinnern daran, 

Rückgabe der requirierſen Maſchenen. 

ſchlaguvg in ortouitts· ausſchutg Durch die von Mitgliedern des Outſs-J 

nicht aufgefanden werden. Wie polniſche Bärter 

etwas 
ungeichiclte Bewerung beim Eintritte. Bollbart. 

Er hätte im anderen Falle gleich gewußte J 
Halunken erit gar vicht 

donſchens ſei 

kein eit ziger Bezueher unſerer Zeitung uns die 

Muteln die diesbe;üglichen Zahluagen au die do⸗ J— 
iels einſtellen müiſen. Nach Eintreffen des Gut- J 

Schulinſpettion der Stadt Lodz (Olgiaſtaftratßße 9 J 

ieſtgeſteln. Die Unierſchlagungen haben ichon vor 

haben, was die perſönliche Beſprechung erheiſchte * 

San oerſchaand himter der von Jerner Hand 

Der ſind Sie! Was wollen Sie?“ fragie 

J 

F 

J 

IJ. 
8 

4 

Rückgabe der Maſchinen, die von den Deurichen 

nehmen, von denen haupiſachlich das Elekirizuäts-· X12 

Das Brod 

lichen Geireideamt die erſten Getreideiransporte, J 

mit der Z-fabrbahn nach Lodz zebracht werden. J 

Trtanspocie eintreffen werden, iſt ſchwer zu 

An die Lehrerſchaft der übrigen J 
Schulen wirn die Auszahlung der Reitenfolge J 

Ortehilitauaſchuſſes dem Induſtrieüen D. Bar 

J 

irage 
E geb eine Beſchreibng, aus welcherj 

5. 
F 

22232 * — 

4 

— 1* 

2 

„Guten Abend!“ antwortete der Eintretende.J 
Er leune den Schlapphat auf einen Stahl. J 

Dabei ſah Artur einen Teil des Stelfußes. J 
Dieſer Bejuch J 

Be dienten halte den . 

5 
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Ffür Ruckäcke 795 601 Miter. 
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zu ſchreibe. 

Lodaer rere Trede — Sonntag, den 30 Revember 119 8 
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reinigt die Kopfhaut, beugt dermn 
Haarausfall vor und verleiht dem 

—AA 

J Haar herrlichen Glanz. Beſeitigt 
das überſlüſſige Feit ſowie auch 
die Schuppen Asr 

Metallwaren⸗Fabrik 

Gebr. Linde 
d Bermen Ro⸗i⸗ land iſt erñklafſige Bezugequeſſe Ar loclierte 

Schauhe⸗ O⸗ſen de forlaufend asgegeben werden können. 
Berireter: Moritg Rutſcher, 

Wien IU, Springergaſſe 13 8. 4363 
———— — — 

Sie Ledeer Boumwollinduſtrie ſtellte, 
xolniſchen Blatern folge, ſeait Agfang Juli bis 
November ſolgende Erzeugniſſe ſur den üeeres⸗ 
bedarf her: Hemdenfoff⸗ 8304 325680 Meter, 
Unterhoſenſtoffe 126 6368 300 R., ſür Beutloken 
13 452650 Met⸗r, fur Brotſäck⸗ 910, 087 und 

Für die Zivilbe 
völkerung: Bulslia 28 450 259 Meter, Parma 
8,596 541 Meter. Beudecken 2,060,417 Meter. 
Draͤpo 818804 Meter, 153,530 Mater Filirier⸗ 
ſtoff. Woza 18 255 Meter, Exropa 182920 Me⸗ 
lor, Genang 108 822 Meter, Kreas 2,700,235 M., 
Kober 439,756 Meer, Satin 16441 M, Varma 
81146 Meter, Toledo 802,944 Welter, zuiammen 
22620 052 Meter Im ganzen wurden 5,056 628 
BVeler Sioffe hergeflellt. 

Beder Börſenverſamm ungen. Infolse 
Schließang der ſoallichen Deo ſenzentrale wurde 
in ener Sitzung des Lodzer Böcſenkom tees be⸗ 
ſchloſſen, die 88 ſenverſammlungen in nächſter 
Zeit wieder aufzugehmen. 

Anders als bei uns. Der engliſchen „La⸗ 
vboeur Gazjette“ zuſolge ſtanben die Lebensmittel⸗ 

preiſe in England am 1 Nopember durchſchniit⸗ 
dich 131 Prozent höher als im Juli 1914. — 
Wie galüchlich wären wir, wenn un ere Lebens⸗ 
mititelpreiſe auch nur die Steigerung auſzuweiſen 
dãtten. 

Theater und Ronzerte 
Bier zehnter Kamme muſikabend der 

Geſcuſchaſt der Muntireunde“. 
Mitwirkende: Fräulein Margot 
Berfſon Geige) aünd Frau Sophie 
VozrantaRabcewicz EKlavier). 

Nach der Höbenuft des letzten Glafunowe 
Khauſſon⸗Schönbergabends gab es 
dies nal das gewohnte Klima Lodzer Mu Abe 
ſchaulichtei Man liebt hier im allgememen die 
Kunſt ein bisſchen angeſchwaͤrzt und reichlich mit 
Zucker und Zimt verſegt, denn das gibt einen 
ongenehmen, ſeften Schlaf und verurſacht keine 
Kopfſchmerzen. För derartige Anſoruche eionet 
ſich Grieg gasz beſonders gut. Da küngt alles 
noch ganz nach guler, alter Zeit as man ich 
ſchon ehr verwegen vorlam wenn mau ſerne 
Leidenſchaft in oern inderten Septaakkorden aus ⸗ 
toben lieh vnd die Quertjexlallkorde roch dreiß ig 
aufe Bertelpfund gingen 

Fräulein Berfon und Frau Poznanska— 
Rabeeblez ſetzten ſich eriolgreich fat das 
Wert ein, und haben ihten ſchönen Beifall voll 
und ganz verdient, denn bei aller Harmloſiokeit 
und Banalität veirſteht es Grieg äußern tni flich 

und üben aſcht ſeine Inſerpreten 
Ot mit techniſchen Problemen und rhythmiſchen 
Bizacrerien, deren Löſung oft mehn gerterfordert, 
als das Ganze wert iſt. 

aliſch 

miſche Anlagen verſprechhen diel Gutes fur ire 
künftige künkletiſch⸗ Lotthaba * 

Ftau Pozuan ka⸗kasßcewiez mn 
wohl eine ausgezeichnele Enſembleſotele 
rin von ſiarker feinfübhlender Muſkalilät und 
Prarziſion, Eigenſchaſten, die bei ihren Sobo 
vorträgen aber leider naur ſehr wenig zum 
Ausdruck amen. 

VDas weitere Vrogramm enlhielt faſt au⸗ 
ſchließlich Arrangements bekannter Komponiflen, 
von denen eine Bearbeitung des Turkiſchen 
Marſches“ von Beethoven für Geige 
ſhund Klabier durch ihre ſtarrile Mon 
ſtroß at beſonders in Erſtaunen verfetzte. Nicht 
verheſſen aber ſei Bach's unvergänaliche O-dur- 
Arie“, die wie ein heiliges Allarbild ous all 
dem Flitter uad Tand virtuoſer Seſchmackslügen 
herau leuch ete — alloer ohnend und albealück no! 

Freie Bühne (Kachodnia 53). Heute 8 Uhr 
abende findet die Feſtaufführung im eidenen 
Heicne ßaſt. Zur Aufführung gelargt Skowron⸗ 
neke packendes und eindruck«vollee Schauſpiel 
Im Forſthauſſe“. Das Siück iſt aus dem 
Leben gegriffen. Die Charaktere ſind vorzüglich 
zezeichnet Das neue Heim der „Freien Bühne 
macht einen überaus ſympathiſchen und gemüt 
Uchen Eindruck Fär Behe zung iſt geſorgt. Die 
Breiſe ſtad vicht cThöht. Hoffentlich wird unſere 
deutſche Geſellſchaft nicht abſeits ſehen und heute 
das Theater bis auf den letzien Platz füllen. 

VDereine u. BVerſammlungen. 
Seutſcher Veglgymnaſtalverein. Am 

Freitag, den 12. Dezember, um 12 Uhr vach 
mittaas, findet in der Aula des Deutſchen Real⸗ 
gymnaſiumẽ, Kosſciuszko Allee 65, die ordenliche 
Hauptverſammlung mit folaender Tagesordnung 
ſtatt: 1. Verleſurg des lesten Sitzun z8protokolls, 
2. Bericht des Deklors, 3. Bericht des Frnanz— 
ausſchuſſes und der Rechnundeprüfer, 4. Verle— 
ſang der Blanx, 5 Soushalisolan für das 
Schujahr 1810/20. 6 laufende Angelegenheiten 
und Artge. Sollte die Verſammlunaͤ micht zu 
ſandelommen, findet ſe im zweiten Termin am 
folgenden Freiſag, den 19. Dezember, un 5 Uhr 
nahm ohne Ruͤckſicht auf die Zahl der Erſchie 
nenen ſiatt. 

Bom chriſtlichen Wohlitãtlgleſtæverein. 
In der am Feitag ſtaſtzeſunde nen Sthung des 
Verwaltungsrates ernartete der Vorſitzende des 
Lerwaltuugerates Bericht über die von ihm unter 
ommenen Bemüldanoen um Erwirlung eines 
Zuſchuſſes fuür das Greiſ nheim. Herr Steſan 
Brus yaſtl wurde zum Vorſitzenden des 1 Armen— 
bezirks und Herr Rudolf Tetzlaw zu ſeinem Ver 
tteter beflätiſt. Dem Antrage des Hexen Siy 
manſti auf Stiftung einer Vereins Fahne 
wurde grundſötzlich zeigeftimmt. vegen Mangels 
an Mitteln wird ſeine Arsführupg jedoch bis 
auf weiteres verlaͤggt. Ein Schreiben des Mag 
ſtrats bezüglich der Genehmigung von 353 Mark 
für die Auffriſchung des Nachtaſyls wurde zur 
Kennnis genommen. 

Vortraa ſtaufinden. Frl Zieeſer wird über Ro⸗ 
koko ſprechen Ihre Ausführungen werden Licht⸗ 
binder begleiten. Nach dem Vortrage findet die 
übliche Monate ſitzung ſiait, in der wichtige An⸗ 
gelegeaheiten zur Beſprechung gelangen werden 

Aus der Heimat. 
Eine notwendge Maß— 

nahme. Das war ein tolles Haflen auf dem 
Wochenmarkt am 25. d. M.! Jeder Verkäufer 
ſuchte ſich aus dem Staube zu wachen, doch hatte 
nicht jeder das Glück und mancher wurde von 
der Polizei erwiſcht, der die Stadtbevölkerung zu 
Hilfe kam. Nuv ging es an den Verkauf der 
Butter, Eier, Milch uſwe, für welche Lebenswit⸗ 
tel die Polijei Höchſtpreiſe aufgeſtellt hatte; die 
Butter wurde tirotz des Jammerrs der Bauern 
für 22 M die Milch für 1,80 M., die Butter⸗ 
milch für 60 Pf. das Quart verkauft, die Eier 
für 8 M. die Mandel. Für das zielbewußte und 

latkraftige Einſchreiten gebührt der Polizei Dank 
uand höchſtes Lob. Sie Sache wird jedoch ihre 

Schatlenſeilen haben: die Baueru werden nichts 
mehr auf den Maikt brindgen. Die Folge nird 
ſein, daß wieder die Schleichhäudler in Tätigkeit 
treten und den Bauern die Ecztugniſſe abkauſen 

werden, um daran in der Siadt grob zu ver⸗ 
dienen. 

— IndernenenBrotkartenſerie 
Beſonders Fräulein Berſon hat alles Aa⸗wird ein Pfund Weizenmehl für 90 Pfennig und 

recht da auf, kãnſtleruch vollkommen eciſt bewertet, Petroleum verteilt. 
zu werden. Ihr ſchöger Ton und glückch-⸗ tech 

Außer dem ſind Kohlen eim⸗ 
a roffen 

Elektrotech uſche Kurſe 
des Elekro⸗ zugenieur⸗ M docht, Looz, MNous Targowad. 

Ein ſcheid. täglch oa 4⸗2ud—AUor Jeyret 
He t Elentom ieur eſ⸗Al Drehc werſen. Keſondere 

Surſe dar Danen —Nenn El Acomotot-⸗Rdar ita rea an, Viek a⸗ 

fann in er 

Zu lkaufen geſucht 
emne 

Ze chen⸗ 
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Fuͤr Auslander! 
VBalauſch⸗ Zorahe und Katirmetodde (o idec ſchaellex Erfalo) 

Friadyc. Emzen⸗ And er. erwach. Perſon, een heaun u x. 
Gruppen aate icht. Zaſcer fen aat. l aiſch“ an d. Ep. 

fr Buntweberei 
der Lodzer Freien Preſſe. 24. A. 

Amateur⸗Photograrhen⸗Kiub. Am Mitt⸗ 
woch um 8 Ußr obends wird im Kublokale ein 

Naltich. Maſſenreviſionen. Bm 
Sonniag, den 16. Nobember wurden in der 
Stadt von der Polizet und Miluarpoften zahl 
reiche Reviſionen v reenommen, um entlaufene 
Zoldaten einzuſangen 

— Vom Eſperanto. Heutfe veranſialtet 
Kolſcher Speranto Verein im Saale der 

zanen Vortr: gsabend. 
becr die inter⸗ 

Naͤch dem Vor⸗ 
trag Ausſprache. Ser Aalucher Eſſzerantoverein 
hat eine rege Taͤtigkeit entſaltet, un das Ver⸗ 
ſändnis für Eſperanto zu wicken. Neue Kerfe 
beginnen in Kürze. Die Eſperaatogruvpe für die 
Schu jugend leitet Prof LKrogenbeig, für Ac- 
beiter J Slanternik und far die Julelligenz 
Frau B. Gliecenſtein. 

— Vom Wochenmarkt. Der Markt 
war diesmal ſchwach beſucht. Ein Quart Milch 
koftete 2 M., Butter 30 M., Eier 16—-18 M. 
Die Zuſuhr von Kartoffeln und Kraut hat zuge⸗ 
nommen. 

— Treibriemendlebſtahl. In der Nacht 
vom 23. zum 24 November wurden in der 
Mähle von Kapier, Maikow kaftraße, Treibrie⸗ 
men geſtohlen, ſo daß der Betrieb nur bLilweiſe 
aufrechterhallen bleiben kann. 

— die Brotration von 6 Pfund wurde 
miltes in der Kaſtenperiode auf 4 P und herab— 
geſetzt. Zucker gibt es ſeit 4 Wochen kemen mehr. 

Wloclawek Letzter Sonntag de— 
Zirchenjahres. Bekanptlich wird der letzte 
Sonniag des Ktirchenjahr es zum Andenken an die 
Toten gefeiert, weshalb er auch ſchlechweg Toten⸗ 
ſonntag genannt wird. Der Kirchengeſangoerem 
tcug unter Leitung des Lehrers pud Kantors 
J Karau der Feierlichkeit des Gottesdienſtes 
entſpre hende Lieder vor. Die Kirche war nur 
mitie maͤß a beſucht, der Paſtor klazte in ſeiner 
Peedigt, oaß es ihm in ſeiner 25jahrigen Amts 
latigkeſtt dae ertte Mal vorgekommen ſei, daß er 
vor 50 Kirchenbeſuchern hät predigen muſſen. 
Zonntaz war aber auch ein Sh ſeetreiben, ſo daß 
ſich bei der jezigen ſchlechten Kleidung und dem 
obſen Schuhwerk ſelten jemand aus dem Hauſe 
herausgewaat hat. In der Kirche gibt es wohl 
2 eiſerne Oefen, die aber infolge des Heizmaterial⸗ 
margels nicht geheizt werden, es iſt deshalb in 
der Kirche kalt. 

Warſchau. Der Direklor des ſtaat⸗ 
lichen Eink iufsamtes Janazy Swientochowki, bei 
den bekannilich ein Lebeunsmittellager entdeckt 
wurde, iſt auf Veranlaſſung des Regierungskom— 
miſſars verhaflet worden. 

— Berhaftung eines Bolſchewilken. 
Am Freitaz wurde em Bolſchewik namens Pruch 
niak derhuftet. Er war in der Sow elregierung 
die rechte Hand des berüchtigten Chefs der 
Tichreſwytſchajfa“ Dzier ywoſti. Man fand bei 
ihm eine gößere Summe Geldes, deren Herlunjt 
er nicht aufllären kannle. Das Geld war jeden⸗ 
falls zu Agiſations wecken beſtimmt. Pruchnial 
wurde im 10. Pavbillon der Zitadelle unterze⸗ 
b acht. 

** 

Telegramme. 
Foch reiſt nach den Vereinigten Staaten. 

Berbin, 29. Nyvember. (Pat.) Marxrſchall 
Foch reiſt in den rächſten Tagen nach den Ver 
einizten Staaten. 

Zulaſſung Deuiſchlands zum Völkerbund? 
Amſterdam, 27. November. Der Londo 

ner Beridterſtatter der „Neyork Sun“ melden: 
Gewiſſe engliſche Kreiſe wollen beantragen, daß 
den Deutſchen der ſofortige Zutritt zum Völter⸗ 
bund ermöalicht wir). Deeſer Auttag ſoll die 
Antwort auf die Nichtratiſizterung des Friedens 
vernags im amerikaniſchen Senat ſein. Lord 
Robert Cecil ſteht dieſer Bewegung ſympathiſch 
gegenüber. Auf eine Aufrage erltlärte er, er 
wäre jederzeit bereit, für die Zuſaſſung der 
Deuiſchen zum Völkerbund zu ſlimmen. 

Die dentſche Antwort auf die 
Keſegsgefange nen⸗Kote. 

Berhbin, 29 November. In der Antworit 
auf di⸗ Noſe Clemenceaus über Verweigerung der 
Seimſchoaff ing der deutſchen Kriegsgeſanenen, 
weiſt die deulſche Rote auf den Wider pruch hin 
in de: Hallung der fran ö iſchen Regieruni, welche 
ihre durch die amtliche Erkläf ung vom 29. Auzut 
gegebone Zuſage, den Zeitpuinkt des Inlranretens 
des Friedene verirages beireffend Heimſchaffmg 
der Kriegs zefangenen vorzudalieren, jetzt einſach 
zuanet. Die d2euiſche Regierung erinnerl an ihr 
Entgegenlommen durch Koͤhlenliefe cung ſowie im 
Falle dee franzöſiſchen Sergeanten Mannhelm 
und weiſt an der Hand von Taiſachen alle ran⸗ 
zöſiſchen „Beſchwerden zurück Schueßlich wird 
Beſremden au⸗ded ückt, daß Maärchen wie das 

Sektionalzettelſcheer⸗ —F — 943 eutüten uud ohmid egeſhe Muauſchine für — techn —D—— mit 

rißene« Büro⸗ und Logerraumen ußnd gateingzeführten 
Bertcretungen ch 

Off. unler R. B.“ an die Exved. Jens Puwalowſtinn Cie 

von deuiſcher Kroproanda aegen die Verband« 

ſchef⸗nn⸗ de⸗ 

michte Glauben finden vod der Au'nahme in 
amtlichen Schrief ſiticken ſur vürdig exachtet werden 

d'Aununziae Eroberungsgeluſte. 
Berlin, 29. November. Pat. dAnnuneis 

bea cht ate Ancong und deſſen Sefeſtigunzen zu 
beſeze, was jedach mißlungen iſt 

Von bder polniſchen Aborbnung fer 
Berlin. 

Warſchau, 28 November. Pat 
Das Präſtdium des Miniſterrates gibt be⸗ 

kannt: In der letzten Zeit verſicherten eintge Zi— 
zungen, der Wojewode vog Pommerelen e 
Las zewſti, der zu der polniſchen Abordnasg in 
Berlin gehörte, hätte ſein Mandat als Mitglied 
dieſer Abordnung niedergelegt, wobei als Gun⸗ 
ſeine zu große Nichziebigkeit zu Gunſten Dealſch 
lands andeführt wurde. Dieſe Nachricht enſſoticht 
den Taiſachen nicht. Herr Las eiſti hat unmit⸗ 
telbar vach ſeiner Einennung zum Leiter der 
ſtüften ⸗Wojewodenſchaft dem Vorſitzenden der Ab⸗ 
ordnung ſeine Abſicht mitgeſeilt, Berlin zu ver⸗ 
laſſen und ſich im Imereſſe ſeines kanſtigen 
Amtes nach Poſen und Warſchau zu begeben. 
Seitdem nahm Herr Laszewſki an den Arbeiten 
der Abordnung nicht mehr teil, ohne jedoch offi⸗ 
‚„ell aus der Abordnung auszutreten. Bei dieſer 
Gelegenheit wird mugereilt, daß zu Migliedern 
der Abordnung neuerdinas noch berufen wurden: 
Dr. Zy munt Seyda und Jan. Zultowſki. Die 
Abordnung wurde aus Berlin baeits abberufen 
und iſt in das Laud zurückgekehrt. Was die 
Tätigkeit der Abordnang und ihre angebliche 
Nachgiebigleit beirifft, ſo werden in der nächſten 
Zeit Regierung und Landtag Gelegenheit haben 
ſich darüber zu ußern. 

Kirchliche Nachrichten. 
Chriſtliche Gemeinſchaft 

Kosciuſzko Allee 57 (Promenadennrabe Nr. 11. 
Sountaag, den 30 Nopember, 72, Uhr abender 

Fpans eſiſationsvortrag. ⸗ Donnerstag, den & 
Dezember, 79 Uhr abende Niboelſtunde. 

Baptiſten⸗Kleche in Alerandrow. 
Sonntag, vormittaas 10 Uhr: Vrediat. Vro 

dig er Kuſſch. — Nachmijtags 4 Uhr: Leſegotte dienſt 
Im Anſchlus Jugendverein. — Mittwoch, abende 
/ Uhr: Bibelſtunde. 

Briefkaſte . 
J. B. Pfeiferſtrahe. Vorausgeſehzt, daß Ihr Wech⸗ 

ſel oronungsmößege ausgeſtellt und girirt ſt und der 
Schuldner bier in Volen Grundbeſis hat hindert ſeine 
Abweſenheit in Beuſchland picht, daß Sie ihn und den 
Giranten verllagen. Sie müſſen ſich zu dieſem Zwecke 
unter Vorlegung des Wechſels an das Gericht wenden. 

Die Waͤhrungsfrage iſt z. Zt. etwas ſchwierig; Sie 
brauchen zwar kaͤne Rubel an zunehmen, lbnea 
dagegen keine Mart klageweiſe ſordern, da der 
Schuldner alte Schalden in Rubel abzudecken berech 
tigtiſt. Zahlt er alſo nicht freiwillig und Sie wollen 
nicht lieber noch mit der Einziehung des Geldes bis * 
ciner Aenderung des Geſetzes warten, ſo können ſie 
Khage ſnur auf Rubel erhebin. Der Kur⸗ des Ru⸗ 
bels in ſchwmankend. Sie können ihn aus den täglichen 
Beröfſentlichungen in der „Freien Preſſe“ eataehmen. 

E. W.Eine Kinoſchule urterbält Katnowſti in War⸗ 
ſchau, Maſza lawſta 139, Kinofilm“. 

A. L. Daß die Eihohung des Bezugspreiſes der 
Zeitung nur eine Folge des Wuchers mii allen Roh, 
Foften in ſcheinen Sie nicht begreifen. Desgleichen iſt 
die Erhöhuna der Löhne und Gehälter nur auf die 
übermaärige Preis feigerung aller Lebensmittel zurück zu⸗ 
ſuühren. Die Zeſtung in iein auf bhohen Gewinn einge— 
ſielltes Unterne hmen Wirx empfehlen Ihnen, uns ein⸗ 
mal zu heſuchen und Eiablck in anſece Bicher zu neh⸗ 
men. Sie werden dann onderer Veeinung werden! 

„Jueie ihle 
ounftleriſche Heinrich Zimmermang. 
etang· 

Im eigenen Heime, Zachodniaſtr. 53, Ecke Ziegelſtr. 

Eröffnungsvorſtellung. 
Sonnabend, den 23. November d. J. 8 Uhre abeuds: 

„Raskolnikow 
Sa aulſpiel in 4 Alten ven Doſttojews i. 

Sonntag, den 30 Nov moen o. J. 8 Uhr abeuds: 
Feſtaufführung. 

„Im Forſthauſe“ * 
Schauſoiel in 4 Atien von Rihacd Stowronnek. 

Einleiſende Worte.... ..Selarih Zimmermanun. 
Karten ſind am Freitag von 6—87 Uhr —* and 

Sonnabends und Soandas von —und von Uhr 
d itog· oh an der Kaſſ⸗ der Feeien Ritn⸗In hcben. 

Herausgeher aud veraatwortligee Redalteur: 
Haus Krieſße Lod,. 

Ecne in zuten Zuſta de bifindliche 

Guübtehin 
wird zu taufen geſucht. Offerien unſec B. D. 1910 an die G⸗ 

—— 9 

Drouck Hobrer VDru⸗kereſ“, Netrktaner Straße R 

— IIEI 

Suche 
in oder aꝛwei Gaſter, zirka 600 
bis * mmun Rabm nw ne, wög⸗ 
achſt eiſerne, mod tae Vollgattec, 

Reiſeuden ſacht 
—M — eund sgr uße 
Poſteun, Große Gerberſtr. 838 446 

zu kaufen. 
Gefl. An,räge uni. Co ffte Aunt· 
r 3422 an die AUgemeine An⸗ 
reoren eryrdor, n— 

— e 5 tae ude 832 

— 444 A 
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Nach langem Leiden und geduldigem Ertragen iſt am 28. d. M. im 85. Lebensjahre unſer lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel 
4— 

in die Ewigkeit abberufen worden. 
Johann Muatejko 

Die Beerdigung findet Montag, den 1. Dezember um 2 Uhr nachm. vom Trauerhauſe Andrzeja⸗Straße 24 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Die trauernde Familie. 

— ſuchen⸗Geſang Leren der et. Linitalis -· J 
Geneinde zu Lod, 

Aim Donnerstan den 27. Nobember, verſchled unſer 
langiãat · igee geſchapte Mitglied, Herr 

Goͤttlieb Zaleſti 
diſſen Andenken wir ſieis in Ehren balten werden. 

Der Vorſtand. 
Die Hherten anven ſowie vaſſiben Mitgheder wer⸗ 

ben böflie n erſubt en dee Begräbal⸗ feſer, die heute, 
Sonntag ben 30. Norenber, um 1 Uhr nachmittons, 

von der Aen Zarzew kiſtrabe NaG0, aus auf dem 
alt n ·var geliſd en Friedhof ſaufinden vollzablig und 
bpuntilich loan ⸗hmen · 416 

— II 
des evangeliſchen Frauen-Vereins 

in Zgierz. 
Am 7. und 3. Deze mber ſindet in Zalerz, in den 

Raumen des Männergeſang Vereins Zakrent. Enruße, 
Haus Su atel, in den Nachmiltagsſtunden ein 
Wohltätigte is baſar zum Beſten der Armen 

ſtait. 
Gäſte herzlich willkommen. a286 

Bekanntmnachung. 
Die Konzertdireklion des Lodzer Sinfonie⸗ 

Orcheſters bringt hiermit zur Keuntues, 
daß weil 

Arnold Foeldesy 
nicht eingelroſſen iſt, 

das Sinfonie⸗-Konzert om Monſog, den 
Dezember d. J. vicht ſtatſſindet. 
Tas Gilo fur die eing loͤſten Koͤrten zoblt die 

Koaf · dea eeete von Alfted Strauch 
zurück. 

Aneaut olſonaphen lub 1 Lotz 
Mautwoch, den 8. Dember, püuftlich 

Aui 8 Uhr a4abve der vird in alastale vAuleru Ziealer über 

Rololo en. Tie Auf fabrungen werden darch Achtt —— 
benl et rach den Borrage ſin et de ublich⸗ 

Monats⸗Sitzung 
—X —— Seiwechun eg ſan. 

nung Zu BVorn age raben nur Mill der und da 
— — — 
—8 

da f⸗ c als geie ichnet mie gordener Medale! 
Gran⸗t Ma mor⸗ u. aud⸗ 

uitu. mar aura i pas owea ſteinwert 

Alfred Fiebiger Kaliſch, 
Mroctaweka Nr. 98 

Standiees ar⸗ hes Lager fſertiger GSrabdeuntwäler —2 uud 
—X von Grant, Mim r und Sanditen, og⸗ iedeelſe ruer 
— Anertigung von Wa q iſch⸗ —A 8 Jeit⸗ Tiſch⸗ 

berle dune⸗und Fenuſterpla en voun Mermor un —— 
eSoun· elen uſwo kompietten Cafs⸗Ziſchen uſtwoLiefer uanu * 33 3* —* —8**— uꝛ ch o v 

aẽ 8* ins dach ſchlage de Bauarbenen werden gew J * 
ausgefuhe 

Zechnau⸗gen vend Seſtenanſchlſioe x Wieſch. 

— � 

Inhaber Asſsmer KKöelg, Ing⸗ 
Looz, Nawrot⸗Straße Ar. 4. 

hbyelelgeſchäſt für Lieſetung tech ichet Ahlel und Nauſchinen 
ſur Fabrishedaf, Danpfhehzungs⸗ Gus· u.Voſſeiletungsbranche. 

s⸗tionstöpfe. ventlle und Hänne 

Reichhalii es Lazer ſaritlicher in das Fach einſchlagender Artikel, wie! 
Dlehtungsplatton, Asbestfohrikate, tochnische Gummwaren 

Sprifzen Pumpen, lnjektoren und Pulsometer, Conden- 
MNor Act, 

ſRöhren für Wasser, Gas und Dampf, Werk- 
zeugmasehlnen und Werkeeugs für 

Schlosser, Schmlede u. Tischler 
— 5— Winden eteo. 

Vellickung det Kmmondit Geſeſhhchoft Ron, Zietſi & Comp., Duſchau, 
Sreʒat⸗ Nu aoeufabrit und Eiſengieherei 
—X —* —** Ar Zeutraheizunzsanagen. 

ca — —— — EEXEEE 
4343 

—90— 
Zentral⸗Organ für das Veuſſchtum in Kongreß Volen. 
wr verretee Feulſche Nachrichteiblatt. — Das 

Die 
Lodzer Freie Peſſe“ ſtiebt lediglid die Wabrnebmung der 
In ereſſen der 600 000 Denſſch⸗ in Konar⸗ß⸗Volen an, 
nemt in eigenen Arnkeln Sullung zu den Ereianiſſen der 
BGegenwart, unſerichtet die dentſchey Stammes brüder über die 
Arbeit und Nöten des Deuſchſumẽ in Kongreß⸗ Koſen und 
ſucht geiſligen Anſchluß an die deuiſhes Brüder der polniſchen 
Talunceege iete. 

Kongreß⸗ Kolen, 
Da die Lodrer Freie Preſſe“ nicht nur in 

ſoöndern auch in Grokvolen und Galizien 
weit verbreiltet iſt, iſt es ein —n erſten Ranges. 
Bezugepreis: 
Wat. 380.3 

Vierte jãhrlag in 
An⸗and tr 

Lod;z und nächſter Umgebung 
An 18 Anzeigenpreis die 

ſiebengeſpalte ie Nonpareillezeile 60 ſ., die Rklamezeile Mk. 3. 

Fedallon und Pellag: Lod;, Peitilauer bitahe Rl. 8. 

Aufgebot. 
Es wird zur allae meinen Kenntnis gebracht, daß 
1. We⸗fführermeiſter Rudolf Mänch, lediden 

Stond⸗es, wohntaft zu Brzezie, Kreis Goſtyn, Sohn des 
rſtorb ·ꝛen Webermeiſte r Karl und Vaulma, geborene 
Buſſe Münch'ſchen Eheleute, beide zuletzt wohnhaſt in 
Pabianice. 

2und die Marie, Klara ſoahlert, ohne Beruf. ledi 
gen Standes —8 u Goſiyn, Kreis Gofnyn Toch 
er des verſtoxbenen Briefträgers Otto Kahleyt zuletzt 
wohnhaft in Gor vyn und ſeiner Eheſfraun Rofing, ceb 
Deuſchner, wohnhaft in Goſftyn die Ehe miteinunder 
eingehen wollen 

Di⸗ Bekannſmekung des Aufgeßots * in den 
Ortſchaften Brzezie Lodr und Goſtyn zu geſchehen. 

Goft yn, am 25 en Nobember 1u19 
Der Stoandesbeamte. In Vertretung 

44 8 Bafon 

— 
Schreibmaterfalien 

unoͤ Wanoſchmuck 
en bf hlen ia groder Auswabl 

8. T. Kunert & Co. 
Zawaẽ ztaſtraße Ur. 

2 

2277 

Woll m Baumwollſtrickerei 
M. Schõön born, odz, 
2 Nawrot⸗ Ste⸗ße 23 

g arn⸗det —8 
Groß · —— bi in uoi⸗n nad ock . fae Dam⸗n. 
D n lirer ſeſdene n enaket s Rocken Herten- 
weſten Jackt auer K Inile dern Graben⸗ Mädchen⸗ 
n gen, Mutz⸗Boeſt beud⸗ Arſitet werdeua auch u 

Vmafertiguag ba Sohn angenoane. 241 74 LAUt A. 

4 

Mõbel. 
Zwei modern⸗ ſü bene nrichfun· 
genn weiß, ſewie lSchlaſAm ver 
eir richt ingen mit varderobe in 
riche u. einzelne Mobel za ver⸗ 
kenuin bei A. Hertchl Wöbl⸗ 
tachle ei, Lachnt ⸗Sito he *9— F 
Difizin⸗ 2 Eingeng. 8 

Eine 
Bäckere enrichtung 

Bäckerwa en hiero de⸗ 
Rckr -Ecluit⸗enfu en u. v*wWeln 
ojortt za v ka en bei Rail⸗ 
nann, Nowt Venka 160, bei zer 
As rna Sir. 24 44 “ 

puppen⸗ Wohnung 
Arqaant. A Rimmer uvd Kuũch ſo 
fer Avpeitanfen, KRu beſie atn 
ANAAAS ir. tolua · Str·e 
R8W2. 

Elekte. 

Moltor 
21 210 —28. zu r* fe J— ge uch· 
*a ⸗Strabe Ne. 83. 38 
1Voſe 

Ein 

Kolonialwaren⸗ 
LSaden 

yu lauu a at. Ang Fote unier 
Laben“ au die Gſatot. N 
—V — — 4408 

Welche Dame 
v de cen jung n imlelllgenten 
Heun wmit J uger lun;, 
der i de u Ech ſſal ſt —88 
loe in dienx ich xren Grüu 
fana telen 7 ßup dem ——— 
it enn heret Daoretion zarech . 
AZacchrten uter N cht 

altãsſſchꝰ an die Ge tnt 
—2 

(ſte Lodjet 
Handlung photogteph Mynne 

umd Bedatfsntlel 

—J— Lodz, Rawtolt.?. ß üeearehtha 

Fabrik⸗Direktor, 
der Scho ſwouwe renbeanche in ale Zweigen der Faoetalon er⸗ 
ſah n. erte Keaf guter Materialtenn c, mehqjahrizer De X ent 
iy HSerren und Damentuch⸗en aut⸗ Erſanung in Loden, Reub⸗ 
war⸗ Mleättuche Maſchinenkenaer, neciſd, pflichibewugt, la af⸗ 
—*8 ach lt, a6 Jaere alt, ſucht Voſition in arbßecen He⸗ 
nicben. Würde eventulll bei Kapualiſter die Gründaſa ein⸗et 
ſolchen Beirtebes duſchfe 73 geht auch ins Au land. Feeun vi he 
d ieaoerbeten wter * 9 Nan din Ze tungererſchlehz e 

Slenoſypiſt 
pel⸗ ich vnd deuiſch, in Wort o Stat igig, mit ren 
ar tnnißes der Sien geepie und Sgteibmaſcha ſüe Bäroe 
ein s —————— nirth der o nj Boſea 4 ſa ht 

n——— Re ã 

Witwer, 
Ende der Zwanziger mit einem Kinde, evandeliſch, in ſicherer Stel⸗ 
ung, ſacht z vcck⸗ Wiederve herrat nag die kannich qſt elaes dea te⸗ 
lich tzogen n Mädchens mit ventänchem Cheraftetr. Eivas Ver⸗ 
möge e wünichi, ade ꝛicht Bed anna. Famli. nangehörige wo len 
Ofer en um⸗r A. B. 89* on di Ece deaienden 2 

EGſifſelleiin 
uger⸗ iſt — ſucht Freundin ode 

—9— Nar errg n inte Of 
ſolr bo daeñ aater Penb vich⸗ 
keiten ſind zu ochten an die Ge 
ſa best. d el ner Wia ina 

huche blellunſ 
in einem heſſeren vauſ · als S üß 
der vPauefiau oder zu niee UV— — 
Kindern. On nater M. 4* 
de B⸗ichãtis— oſ B 5 

Junge intel. Jume 
der po n und eu dben So ads ⸗ 
wmici tig, iu gt SteAung als Ma⸗ 
ſann uſch ib rin »der zürgenl⸗ 
fin Gen. Zufhei ten ant⸗· uk. 
an die Gegäſtst. d Abeten 

Ein Wächter 
mit a ten Rireon ein 

Nen mod hen 

121 

brarfvereriqun; Uron“. 
Dienstog, onn —* ze aber 

Nnt axn s 

Monatsſitzung. 

Seute 

ſünder⸗Vorftellung 
Anfang um 2 Uhr aachta 

Beetſe ab 1 M 
Polrrecnaſtr. c. Sctii 

Ei 
9 F Junger Tankenr 

* Jior⸗ alt, ſucht —eifrerteht ſ jen * 7 —J— junger 8 e⸗ 

ober Feaun⸗ Netich⸗ kan⸗ ·⸗ZA⸗ p* 2ra boaiin die 
*Kosctuozko Allee RX9 
W. XI. — 

Gycht wir An o d uni de⸗ 

Mädchen 
dea aſch tochen ann Aleje K6- 
clus� i Neue 7* en de / R57. 
AMnnua* 3 

A B an die Geſdat 
47 

e; 

de. Vittes. 

Es pir, ein 
Fraͤulem oder Frau 
ne vodhen unſ ettore nhen auc 
ais Sſuß der Oaunaeirau x e nn 
dar ertichen Hruf⸗ geucht 
e fr ⸗ n mn der Gechãnon. — *— 

Immet 
Tuũchtige 

Taillen⸗ n * Roͤck ãherin n 
— 3— e 

338 Oaff naun Serh mit cetir Beleucht na an ind 
d o veen· ⸗· n 8 Bil⸗ 

kauen tSte. 174. 1 

Die junge Dame, verſchiz Sttolaa;- Steaie 
Axcx83 4— 5 Reie bom 2Dl obd r aß 

XV nujt zeſam t ka diit i 7 Zgquhbiono 
eiteeſjreeheoe pre 

u un neue Nineilung. Duun ſetz 
Bienr dad eider nt, wich 

Zen aa Laupea, atara Larar 
D. aka v4. 40 1 

vect Balpatang erualte⸗ 
W. 

F 

it zöſiſch ſoricht. G I aſ rit e 

nach 8 
dor zuſt 
malera 
Angrif 

Frr 
lerte 
amm, 

ift, eir 
nach 
Richar 
ſoſort 
Herzen 
Mußſike 
Wag 
jJockett, 
ebenfal 
mr ſa 

En 
mich d 
im B3u 
und qꝛr 
Zeit o 
an dir 
kdonnte. 

Eic 
ſchon 
Lodz e 
blick al 

war di 
große 
unſere 
Dame 
lichen 
Untern 
deucker 
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den no 
werde. 
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1. Beiblatt 
Ar. 316 

Meine Erinnerungen an 
Richaro Wagner. 

Von Filipp Schweikert, Lodz. 
Noch hat die Zeit das VBild Richard 

Vagners nimt vachgedunkelt und ihm den 
eigenartigen. myntiſchen Farbron gegeben den 
die Porträts unſerer Großen tragen. Faſt 
noch wie ein Lebender ragt er in unſer Jahr⸗ 
— hinein, alles bererrichend und jeder 

unnrichtung einen gewaltigen Millen auf⸗ 
mpwingend. 

Und da lebt in uͤnſerer Stadt ein Mann, 
der ihn perſönlich gekannt und oftmals 
teſprochen hat, und der mir von ihm er⸗ 
ählt, als wenn er ihm erſt geſtern zum letzten 

ale begegnet wäre. Nur mit Au bietung 
aller Uebecredunc stunſt v rmochte ich ihn doaz 
un bringen, ſeine Erinnerungen niederzuſchre⸗ 
en und in die Veröffentlichung in der Jubi⸗ 

ldum numm er unſeres Blaſtes einzuwißigen. 
Die humorvolle und feine Aut, in der er 

es tat, ſtellen übrigens ſeinem ſchriftitelleriſches 
Talente das beſte Zeugnis aus und ich glaube, 
daß dieſe „Erinnerungen Filipp 
Schbweiteris an Richard Wägner“ 
beſtimmi ein dankbareres Leſepublitum finden 
werden, als ſo manche liefunnige, philoſo— 
ↄhiſche Betrachtung, die ungeleſen in ver⸗ 
ſtaubten Archiven ruht. F. T. 

„Sie wünſchen von mir, daß ih Ihnen meine 
. . J Trinnerungen über die Zit, welche ich vel Ri⸗ 

qGard Wagner zubrach'e niederſchreihe. 
4. Ja, aber wenn es nur nicht ſo gowſträflich 

J bnge her wäre, ich war ja zu der Zeit erſt 
J. 19 Jahre alt, während ich heute ſchon 665 

auf dem Buckel habe. 
Ich kam im Spätherbſt des Jabres 1872 

nach Nürnberg, zu einem in dieſer Zeit tüch 
tigſten Dekorations maler in Stellung. 

Gleich in den erſten Wochen erfuhr ich, daß 
von dieſem Geſchäft die Auswmalanz der Vilba 

von Richard Wagner in Aujftrag genommen 
J var. In den erſten Tagen des Monats No— 

] vember erhielt ich vom Chef die Aufforderung, 
nach Bayreuth au reiſen, mich Richard Waaner 
dor zuftellen. ihm zu ſagen, daß die Dekorations⸗ 
malerarbeiten in ſemer neuerbauten Villa in 
Angriff genommen werden ſollten. 

* Frühmorgens in Boyreuih angekommen, lo⸗ 
— —— bHere ich mich im alten „Gaſihof zum weißen 
—X amm,“* an deſſen Stelle jetzt eine Bank erbaut 
eieJ iff, ein, und ging darn im Lauſe des Vormütags 

—2 nach der damaligen drovijorjchen Wohnuni 
J Richard Wacners. Dort anzekommen, wurde ich 
— 4ſoſort vorgelaſſen, und ſab mnch nun klopfenden 
. —] derzens dem zu dieſer Jeit gidßlen lebenden. 
*3Mußiker, dem Dichter ſtomponiſien, gegenüder. 
en J Wagner war im ſchwarzen kurzen Samt⸗ 
—2 jockeit, auf dem Kopfe, auch im Zimmer, trug er 
—e—— ebenfalls aus Sami eine ſiache, ſchirmioſe, wie 

— J unit ſqhien, achteckige Wiſtze. 
— 4 Ewen eigentuͤmlichen Eindruck machte auf 

mich die Art der Verieilung der einzelnen Möbel 
—— im Zimmer, in dem verſchiedene Sachen kreuz 

—AA— und quer umherſtanden, wanend man zu dieſer 
wo len Zeit doch noch gewöznt war, daß ein Sifa nur 
20 dir Wano, und dador der Tiſch ſtehen 

lonnte. eie. 
Wamer begruüͤßte mich mit großer Liebens⸗ 

wuürdiateit, frra mich „wes Ram und Art“ und 
freute ſich zu hören, daß in einigen Tagen noch 

J imehrere Kollegen von mir nach'ommen und daßz 
J xir die Malerarbenen ganz ensrgiſch in Angriff 

nehmen wrden. 
Gei der Unterredunz war Wogner von großer 

J Liebenswurdickeit, ich habe den Eundreck empfan— 
gen, einem vornehmen, großen Menſchen 

tegenüber zu ſiehen. 

J Wie die erſte Nummer 
4Sber „Codozer Freien Preſſe“ 

entſtand. 
Wir haben gebavet ein ſtet liches Honz. 

Eigentlich ſollte die Lodzer Freie Preſſes 
ſchon am 27. November 1918 das Licht von 

odz erblicken. Daß dieſer beneutur aevolle Augen 
blick aber erft einen Taz ſpäler eintrat, daran 

—W war die quoße Wäſche ſchu'd, und zwar die 
gtoße Maſche der Gattin des Buchdruckers, der 
anfere erne Zitungenummer drucken wollte. Die 
Dame hatſe ie verſchiedenen blnenweißen weib 

— lichen und msn nlichen Uaterhofen und Demden. 
I Unierrdcke, Vettaberzüge uſwe in der Buch 

eJ Vunderen zum Trockaen aufgehönat ſodaß nur 
* Varberen“ da auf beſtanden bänen, doß une 

—8 en nofſen äubnendie ſkAwarze Kanſt geübt 
* derde. Da Journaliften detnutlich allesz eher 
— denn henſoſe Vatbaren ſind. leiſteten wir 
a bhönenden Auges Verzicht und daben die Num 

J. Er ecrſt am ſolgenden Tage ſchon im eigenen 
IBemebe beraue 

So ichn U. wie es hier zu leſen ſtebl, lam 
das bedemſome Werk j »och nicht auitande. Es 

bedurſte un zunl er Wee von Ponſne iu 
Ra wbas nio von Uoun wieder zunuck zu 

had vnd zrorer Mäaber, bis wir ſowei 
Doren,. um ere Wun ſche and Veſtrebunken wit 
— — auf VPapier verewigt· * 

Eine Jeiura Jann nur denu erſcheinen, wen⸗ 
Die fenlie aus. Us 

9F wondelie fich alis vor alem daram, ane Bash 
— —c —— ſindn. die ſich dereit gefauden datte, 

—JIAſte eine Nock rei vendt. 

— 

Die Figur kaum Mittelgröße, mit lebhaften 
Bewegungen, beim Sprechen jedes Wort ſcharf 
aecentuierend, der charakteriftiſche Koof mit den 
weißarauen Haaren, das damals ſehr hagere 
Geſicht mit den wie onkß Stein gemeißelten Z6 
çen, wirlte ſeine Perſönlichleit ungemein impo⸗ 
nterend. 

Nachdem ich von ihm voch mit einem Glaſe 
Rheinwein bewirtet worden war, empiahl ich 
mich. Richard Wagner hatte mich erſucht. nach 
etwa einer Stunde zum Neubau ſeiner Billa au 
kommen, um mir an Ort und Stelle ſeine be— 
ſonderen Wünſche inbezug auf auszufährende Ma⸗ 
lerar heiten zu geben. 

Ich ging nach dem Rennweg“, jetzt Richard 
Wagner Straße, das iſt die Verlaͤngerung der 
Kaufsſtraße in Bayreuth, wo am Ende der Stadt 
die Beſitzung von Richard Wanner liegt. 

Ein einfacher Lattenzaun, bart an der Straße, 
ichließt den Garten in einer Breite von 10 Me— 
ter ab. In der Mitte des Grundflückes. welches 
ungefähr drei Mal ſo tief iſt, geht ein Haupt⸗ 
weg. Am Ende desſelben fleht die in einfacher 
oarnehmer Architektur im Renagiſſapceftil erbaute 
Villa. Unter der Dachbelrönung an der Front 
ſeite fleht in Goldſchrift der allbekannte Spruch, 
welcher den Namen der Villa bezeichnet: Hier, 
wo mein Waähnen Frieden fand, 
„Wahnfried“ ſei dies Haus von mir 
genannt.“ 

Auf di⸗ſer Seite iſt auch der Haupſeingang, 
weſcher in das Veftibüul mündet. Dieſes iſt 
vollſtöndig mit Glas bedeckt und gleicht mehr 
einem Lichthof. Anſchließend, daron iſt der große 
Muſikſaal eingebant, welcher die Höhe des 
erſten Stockwerkes einnimmt. Vom Veflitul aus 
rechts gehen die Türen nach dem Empfange, 
Befuch. und Privatiftudierzimmer von 
Richard Wagner, währ⸗ud die linke Seite als 
Fremdenzimmer eingerichtet wurde. Im erſten 
Stock geht rinzöherum tine Gale⸗rie mit vergol 
detem Eitengeländer. Zwiſchen den Türen ſind 
an den Wand flaͤchen Rproduktionen von „Hilde⸗ 
brauds ANqrarellen“ (Landſchaften aus dem Orient 
angebracht, welchen wir ornamentale Ver— 
zierungen als Umrahmunz dieſer Bilder gaben. 

Perſönlich intereſſierte ſih Richard Wrgqner 
eigenilich nur fur die Ausmalung der Parterre 
räume, wobei ich dau auserſehen war, tagtäglich 
ſeine Anweiſung zu empfangen und ihm er⸗ 
wün'chte Auslün'te zu geben Er frug bei jedem 
geſchäftlichen Anlaß, wenn ich nicht gerade zur 
Stelle, war, nach dem kleinen Schwaben“. 
Wir waren dort fünf Dekorationsmaler, darunter 
die zwei Tüchtigſten 1aubftunm, die anderen bei⸗ 
den vom hohen Norden; da ich die Arbeit bei 
ihm angeſangen habe, hatte er ſich an mich ge⸗ 
wöhnt. Bei jeder Gelegenheit zeigte er den vor 
nehmen Mann und war von belſcheidener Liebens 
würdialeit im Umgande mit uns. 
Um die Ausfuhrung der Malerarbeiten im 
erſten Stock, wo die Pcwaträrme liegen, kümmerte 
ch Wamer wenig, um ſo mehr aber Frau 
Coſima, welche uns infolce ihrer manchmal 
recht dizzaren Eirfälle oft ſchwere Stunden be— 
reuete; z. B. wolle ſie im Schlafzimmer die 
Decke mit Wolten bemalt haben, die aber 
doch deine Wotten ſein ſollten!“ Ich 
kann mich aber nicht mehr erinnern, wie wit 
dieſe Frage gelöft baben. 

Hiuter der Villr itt der Schloßvark und 
dozwiſchen war ſchon damals Richand Wagners 
Erbbegräbnis auf ſemen Wunſch oangelegt. 

Das Theatergebaude, welches an der ent 
aegen zeſezten Serte ungefähr eine balbe Stunde 

die Lodzer Freie Preſſe? in Loun zu ſetzen und 
zu drucken. Dieſen Beixieb lonnten wir nicht 
ſinden. Die Polniſche Staatedruckerei, die als 
Nachfolgerin der Deutichen Startad'uckerei in 
Plilen deuiſches Schrinencnate ial beſaß, machte 
uns zwar von Anfang an arohße Hoffuungen, die 
aber zunihie wurden. Wir reichten eine ent 
ſorechende Emgabe ein uns taten das, was alle 
tun müfſen, die eine Eingabe an irgend eine 
Behoͤrde machten — wie warieten. Da dieſe 
Wartezeit aber enendlich zu werden drobte. be 
gonnen wir unſerem Geſach darch periönliche 
Vorftellungen, die wir den leitenden Herren der 
Bolniſche n Staatsdruderei in Lodz machlten. 
Rachdruck zu v rleihen Und wieder wurden wir mit bloßen Verſpcechungen abaeſpeift. Schließ⸗ 
lich wurde uns bedeu et. daß die Frage des 
Druckes einer deutichen 8eifung in der polniſchen 
St atsdruckerei von Wa ſchau as hänge. Wir 
ſandten darauihin ein diesbezunliches telegravdi 
ſches Butaeſuch an den Finaniminiſter in War 
ſchau. Dieſer ſeltftändiae Schrint worde uns 
von den Herren in vodz ſehc übel genommen. 
Sie ließen uns geduldiq weiter warten. Da uns 
das nun doch zä bant wurde — wir hatten 
ſchon viele konbare Tage verloren, an denen die 
Deutichen in Looz keine eigene Zeitung be⸗ 
ſaßen — vnd wir allmäblich einzuehen beaannen. 
duß man uns nur datum von Taa zu Tau ver⸗ 
uditet, um da Erſcheinen einer reuen deutſchen 
8itung in Leadi zu verz ogern, gaben wir dieſen 
Irrweg auf nad ſchluzen neue Wege eine, die 
uag zu unſerecn dohen Jiele führen ſollten. Wir 
vegannen nunmehr Unternandlungen mit pri⸗ 
vaten Bachdtuckern Daßn auch ſie fehlſchlugen 
wochte dab v konmen, daß in jenen bewegten 
Novembertagan des vixganzenen Jahres die 

Cochzer Freie Preſſe 
von der Stadt erbant ift, war derzeit noch im 
Rohbau. Als Neuerung ſah ich daß der Raum 
für das Muſikorcheſter verſent war, was mir 
als zreigne Anordnunz des Meiſters erkläct 
wurde. 

Am Nenjihrdtage gingen wir zu Wianer 
zur Gratulauion und wurden bei dieſer Gelegen⸗ 
heit mit Wein bewirtet. Der Meifler kredenzte 
uns ihn in einem goldenen Poktale, einem Ge⸗ 
ſchenk König Ludwig II., wie er uns ſagte. 

Eine Epiſode, welche wenig bekannt ſein 
dürfte, iſt mir in Erirnerxng. Im Mai 1878, 
on Wagners Gebortotage, wurde ihm vom 
Bayreuther MärkergeſangVerein 
in ſeiner alten Wohnung ein Abendfländchen 
gebracht. Richard Wagner ſtand mit ſeiner 
Familie auf dem Ballon. Während der Verein 
ſeine ſchönen Weiſen ertönen ließ. finz es in 
Strömen zu regnen an. Ich weiß nun nicht 
mehr, ob die Sanger eine Kompoſttion des 
Meiſters vortrugen, aber mit einem Male klapote 
Wagyer ſeinen Regenſchirm zu und fing an 
mit ihm zu dirizieren, ſchlug dabei mit aller 
Gewalt auf den Rand des eiſernen Balkon 
gelaͤnders und Krach! war der Schirm entzwei 
gebrochen. Sänger und wir Zuhörer und Zu— 
ſchauer brachen ob dieſen Zeichens temperamenis⸗ 
oollen Dirizierens in brauſendes Hoch⸗ 
rufen aus. 

Nachdem unſere Dekorationsmalereien ſoweit 
vorgeſch: itten waren, daß wir nur noch im 
großen Muſikſaale zu tun hatten, iſt Wagner in 
die Villa einzezo ꝛen. Täglich kamen nun 
Sänger und Muſiker, das Haus war 
immer voller Gaͤſte. Richard Wazner präfdierte 
wie ein Fürſt an einem Hofe. Von Leuten, 
die ihre Stimme oder muſikaliſche Fertigkeiten 
prüfen laſſen wollten, wurde er überlaufen. So 
erinnere ich an eine junge Dame, die laut 
ſchreiend und weinend aus Waianers 
Zuimmer kam und raſch das Haus verlietz. Wie ich 
mic erzaͤhlen lies, war es eine Ameritanerin, 
die mit dem Urteil Wagners nicht zufrieden war. 
Wie meine Kollegen gehört haben woll'en, ſoll 
der Meifter nach ihrem Forigehen, als er aus 
ſeinem Zimmer kam. dumme Gans“ ge— 
ſagt haben. 

Mehr habe ich non mrinem perlönli hen Ver 
kehr mit Richard Waganer nicht mehr in Erinne 
rung. Sehr gern denke ich immer noch an rie 
ſchöne Zeit meiner Jtzend, welche ich in Bay⸗ 
reuth zubrachte, zurück. 

Welch hierrliche Ausſlüge bot die reitende 
Umaebung von Bayruih; zB. das nabegel⸗gen⸗ 
Luftſichloß BPhantafſie, mit den herrlichen 
Gartenanlagen, den wunderbaren Waſſerkünſten 
à la Verſaclles, dann die idylliſch im Wald 
ſchaiten gelegene Einſiedelei . Rollwenzel“ wo der 
Dichter Jean Paul mit Vorliebe weilte und noch 
ſein Zimmer gezeigt wurde. 

Wer wurden von den lebensfroben und gaſt 
freundlichen Bayreuthern in jede Geſellſchaft ein⸗ 
gefünnt und, zu den Vergnüaungen geladen. 
Hatten wir deoch als „die Male: von Wahn⸗ 
iried. überall einen Freibrief. Wie koͤſtlich 
amũſierte ich mich z. im Karneoal aqauf 
einem zu dieſer Zeit dort üblichen. masſskierten 
Domenktänſchen, zu welchem ich wvon meiner 
„Wriin Töchtenlein“ als eirziger Herr in die 
Geſellſchaft geſchmuggelt wairde. Dieſe und 
einige ihrer Freundinnen, herzige, übermulige 
Maͤychen, hailen mich als Spreewalde 
run kañfñmiert. 

Sache des Deutſchiuns nicht gut ſtand in Lodz 
und jedrermann ſich ſürchtete eiwas zu tun, was 
ibin von chauoiniſtiſchen Nachbarn verdacht wer. 
den kannte. Und treue Feine — wer hat ſie 
nicht? — ſoraten mit, daß ſich alle Verhandlun⸗ 
gen zerſchlugen. 

So ſiand es dem ſchlimm mit unſerer 
Sache. Wir waren aber irotzem voll quꝛen 
Muies. Wir hotten unß einmal geſaat: die 
Zeitung erſcheiat! ſo mußte ſie deunn auch er 
ſchemer und, wenn es nicht andens ſein konnte, 
bekrographiert. Kellege R.woar üner 
daupt fde die hektoaravherte Zeitung Das Ad⸗ 
ſonder liche würde die Leuie ron vornhe ein far 
uns einnehmen, meinte er. Da der Vrleger 
aber min dem „nöttgen Maumon micht deraus. 
rücken woſle, mukle er ſeinen ſchdacn Gedanten 
begraben. 

Wir ſaf ten nunmehr den Vlan, eine eigene 
Druckerei zu giinden. Von ver chem liaen 
Lodzer Zeitung“ her war bei derem Merleger 
derin VPeierfilge noch einiges Schrfenmaerai 
om handen. Neues mufte zugekauft werden 
Wober e2 aber nehmen ? Aanz Lor ſchien keine 
deniſchen Suuriften zu verkanfen haben. Da ſollte 
uns en Zefall u Hilfe kommen. NRiet ergeſchlagen 
kamen wir eben wieder von einem nutzloſen 
Ma ue zursch, ols uns ein Lodzer Kanfmannm 
der Prz jaidnraße anhielt. der nus al⸗ Sieferari 
van Buch druckmatercial befaaut war. O Freunde! 
Er bo. und die feblenden Schriſten zum Kauf 
an. Wir haiten gewonnen! 

Da wir die noͤtigtn Schriftſetzer längſt am⸗ 
gellelnt hatren, konnte die Soche leaegehen Un— 
gedetdig. vie wir waren, ſollte ſchon am 
nchften Moruen die Lovzer FJreio Brefſer — 
dieſer Tuel war ueſtrem Blalle ia dar Gelo⸗ 

Sonntag 
den 30. November 1919 

Ein großes Halloh ſetze es bei der Demaß⸗ 
kierunag ab. als die Anweſenheit eines Herrun 
nicht mehr zu verheimlichen war. 

Nach 40 Jahren beſuchte ich gelegentlich einer 
Re'ſe in Deutſchland Bayreutb, und kam aerabe 
am Tage der letzten Vorſiellung der Trilogie 
dorthin. Ich hatte aber nur Gelegenheit, nach 
dem Theater zu ſahren und mir die Anlagen 
und das Gebäude von außen anzuſehen. 

Ueberraſchend und intereſfſant ſür mich war 
die Veränderung, die in dieſer langen Zeit vor 
ſich gegangen war. Wo vorher leeres Feld war 
und ein labler Hügel, ſteht das Theatergebäude, 
rings von Tannenwald umgegen, durch die zum 
Hügel auffteigerd zwei Fahrwege, in melche die 
Straße einmüudet, ſich abhebt. 

Die aanze Anlage wirkt in ihrer flillen Ab⸗ 
geſchiedenheit vom Trubel der Welt ſo vornehm 
und weihevoll, daß die Slimmung der Theater⸗ 
beſucher ſchon vor dem Eintritt davon beeiaflußt 
werden muß.“ 

Zur Volksſchulfrage. 
Von A. L. 

In einer Diskuſſionẽrede auf der dietjahrigen 
Vaftotenkonferenz in Warſchau iit von dem 
Verſaſſer angedentet worden, was hier in 
exweitertem Umfanze zur Ausführung gel 
Es handelt ſich um die Volksſchulefar die 
deutſchevangeliſche Bevölkernng. 
Eme brennende Zrage des geſanten bewußten 
Deutſchtums hierzulan)e. Auf der Konferen; in 
Warſchau wurde von leitender Seite aus fur die 
deuiſcheoang liſche Beodlkerunz unſeres Landes 
die Volksſchale imit polniſcher Unterrichtaſprache 
gefordert. Die Schule mit polniſcher Unterricht 
ſprache würde uns am ſicherſten die Kinninis 
der Vundes prache vermit“ eln. Die Beherrſchung 
der letztenen ſei von arͤßter Bedeutung und größten 
Nutzen fur uns. Der eigne Vorteil bedinge io⸗ 
mit de Forderung der poln ſchen Underrichte⸗ 
ſprache für unſere Volksſchule. So wurde auf 
der Warſchauer Konferenz argumentiert Wir 
fordern demgegenüber für unere Volksſchule den 
Unterricht in der deuiſchen Matterſora he. Dus 
iſt bereits auf der Konferenz in Warſchan aus⸗ 
geſprochen worden. Das ſoll jetzt hier näher 
beleus tet und begründet werden. 

Wir laſſen gewiß auch nüchtern — ſachlicht 
Nãtzuchkeit sge ichtspunt e und tlare Vorteser⸗ 
wänrunzen gellen. Wir ſtecken gewiß nicht den 
Kopf in den Sand. Wr wiſſen, wo wir uns 
befinden und was wir ſollen Allein Ratzlich⸗ 
keitsgeſichte puntte und Vocteilſserwaͤ zunzen eni⸗ 
ſcheiden nicht reitlos die Fcaze, um die es uud⸗ 
hier geht. Wir fühlen uns in dieſem Zuſam⸗ 
menhange noch an ein Anderes, ein Heiſige:t 
gehunden. Fuͤr uns ſte gt im Ziſammenbanz 
mit der Frage des Charakteis unſecer Vo tko 
ſchule noch ein ideelles Moment ewpor: 
unſere völtiſche Art, uaſere angeſtammte 
Art, unſer Vätererbe. Das iſt uas zun ichn das 
Maßgebende und Entſcherrende Das Baiereibe 
ift uns heilig, wie es jedem Menſchen heilig ſein 
muß. Darauf haben wir unantaſtbare Rechte. 
Demgegenübec füblen wir uns oerpflſchtet. Es 
if uns wie en kategoriſcher Imptraͤtio. Hier⸗ 
aus ergibt ſich die moraliſche Berechtigims, die 
moraliſch? Veroflichtuag, die moraliſche Sanktion 
unferer Forderung der deuiſchea Umecrichtsſocache 
fuͤr unſere Volksſchule. 

Wir be vegen uns mit dieſem Anſpruch keine 
weas im chauoinifſtiſchen oder hatatiftiſchen Fahr⸗ J 
woſſer. Norartine ichicfe Ur eiſe werden wer 

dunzoſitzung gegeoden ivorgen, da er Uder die 
Tendenz der neuen Zeitung keine Zoeiiel auſ⸗ 
tommen lafſen ſollte — eiicheinen. Wir hatten 
aber die Rechnung ohne den Wirt — in dieſem 
Falle ohne den eicferauten des Schriftennaterials 

Die Lieſerung verzögerte ſich, ſo — gemacht! 
daß an dieſem Tage die in die Segkaften ge⸗ 
banuten Artikel und Aufſätze noch micht ent⸗ 
zaub⸗ert weroen konaten Voll ſrohen Eifers 
ver ſuchten wir die Nuvmer mit naſeren Perſo⸗ 
nal in einem anderen Betriebe herzuitellen — 
wie der geneigte Leſer geſehen hat, kam uns die 
aroſte Waſche in die Qre. 

Aber au Nachsitiag des nächtten Tages 
— es war der 27. Nodember — ſchritten wir 
ſrohg'mut an die Arbeit, die. einige kurze Uatev⸗ 
brechungen abgerechnet, nunmehr ein rundeß J 
Jahr gewöhrt hat. 

In unſeren Redalktionkeumen ſah es eben 
fo müſt aus. wie ia der Sctzerei. Wir nahmen 
daher die Einladung befreundeter Herren dauk⸗ 
bar ar, die unß für den einen Abend biis. NRacht 
in Zimmer zur Verfügana flellten. Wer 
Zeitangeleute fühlten uns dort gleich heimiſch, 
numiomeht, da Mannfhi ivſvpapier Schere und 
Leimtopi unwiderſtehlich lucten Ein' daar pol⸗ 
viſche 8 itungen aus RNoſen nund Varſchau waren 
bald aufgeirieben (die Pat bediente uns noch 
uicht), einer und der audere Berichterſtarter 

ein. bald war die Arbeit in ſteute ſic auch 
vollem Gauge Der Lerattikler ſchwingte üb r 
einer Wücdigung der Sreigniſſe der letzten ſchick 
ſalaſch eren Taze, das Ferilleton beſchrieb eine 
au Zwiſchenfällen reisze Keiſe nach BVerlin, dee 
Lolaliedatteur hatte mit Raububerfauen, Dieb⸗ 
uanien vud derzleichen augenehmen Saben aua 
Hande vol ic tan. Dyr xoueltar ſchoauchte 
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gewiß hören mufſſen. Jede noch ſo berechtigte 
und reine Beſtredung kann ja mißverftonden und 
verunglimvft werden. Das bedeutet aber vichts 
gegen die ſachliche Berechtizung unſerer Stellang 
nahme. Wir ſtehen damit gauf dem Boden un 

es moraliſchen Rechts. Wir wiſſen uns mit 
dieſer Forderung zugleich auch im Bereich und 
Gebiet allaemein anerkannter kultureller An 
prũuche. elementarer Menſchenrechte Es gibt 
einen beſtimmten Komplex großer Kullurgedanken, 
die heute nicht mehr beiſene geſchoben werden 
dũrfen. Es ſind das nicht blaſſe kalturphiloſs 
pꝓbiſchen Meduatlonen von lediglich theoreteicher 
Bedeutung. Sie beſißen bereits längſt interna 
tionale Bedeutung. Sie ſind Gemeingut einer 
Kaluuurmenſchheit geworden. Eine Menſchheits⸗ 
Gemeinde ais Huͤſerin ſieht dahinter und bekennt 
— vorbehaltios dizu. Lebendige Realirälen der 

enſchheiisgeſchichte ſind dieſe Kurturpeinzipien 
geworden. Wir heben hier den für unſere Frage 
enticheidenden Gedanken herver. Das iſt das 
Recht einer jeden nationalen Minderheit auf volle 
kulturelle Autonomie, das damit verbundene und 
doraus hervorgehende Recht auf den Schulunter⸗ 
richt in der Mutterſpra he. Das iſt ein gewal⸗ 
tiger geiſtiger Fortſchertt der Menichheits zeſchichte. 
DerſeWbe darf vicht mehr zurückgeichraabt werden, 
ſoll nicht zugleich wertoollftes, ideales, aus den 
reinſten Titſen des Menſchengeiſtes emporgeftie⸗ 
genes Gut verloren geben. (Es wäre ein Rück 
fall in Untultär und Barbarei) Keine modern? 
Geſetzgebund, keire ſtaatliche Jaſtanz hat daher 

auch dieſe großen Gedanken umerdrüdt. In pöl⸗ 
kerrechtlichen Abmachungen und Verirägen (Ver⸗ 
ſailler Friedensverrraz) und ſtaatlichen Verfü⸗ 
gungen hat darum diejes Prinzip Aufnahme ge⸗ 
junden. 
So durfen arch die deutſcheevangeliſchen Vols. 

und Glaubensgenoſſen hierzulande ſich dieſes Ge⸗ 
dankens und des daraus erſtehendes Rechtes der 
deuiſchen Uaterrichtsſprache erfreuen. Der pol 
niſche Staat hat uͤns mit ſeiner Verfügang vom 
8. Mai L1. J. die deutſche Schale gmantiert; 
berall dort, wo 40 deutiche ſchulpflichuͤge Kin⸗ 
der vorhanren ſind und davon Etitern und Vor⸗ 
münder ſich ſur die deuiſche Unterrichtsſpache 
ausgeſprochtn haben. So ſtehen wir mit unſerer 
Forderung der deuiſchen Schale auch ouf dem 
Boden figatlicher Veriügung. Gewiß, der be⸗ 
treffende Redierunaſerioß ift ein Proviſo⸗ 
rium. Allein wir zweifeln nicht daran, naß 
die berufene geſetgebende Körperſchaft unſeres 

LDandes, die üitzuch darüber die Enticheidung 
zu treiſſen hat, richt über die großen hier 
erwähnten Kulturgedanken zur Tagesordnung 
Abergehen wird, daß ſie vielmehr den Schutz der 
Minderheiten, deren Recht auf volle kulturlle 
Autonomie im Rahmen der gegebenen Staat- 
lichkeit in der Reid sverfeſſung verankern und 
fefilegen wird. Im Regietungsentwurf für die 
Konflitution Polene, der dem Sejm brereits zuge 

gangen iſt, ift das auſgenommen woren Auf 
einer Soriolifleniagung in Krakau, die in den 
letzten Tagen ftatigeſunden hat, iſt dasſelbe in 
den programmariſcheu Beſchlüſſen zum Ausdruck 
gekommen. 

Unſere Schulſrage ſindet ſomit ihre glücklichſte 
und beſriedigendfie Löſung. Wenn wir für 
unſere Vorksſchunle die drutſche Mut— 
terſprache als Unterrichtsſvorache be« 
anſpruchen, ſo iſt dieſe Forderung 
keine nationaliſtiſche, hauviniſtiſche 
Tendenz Auch ſind damit keinerlei 
ſftaatsniedrige Intentionen verbun— 
den. Was wir fordern iſt nach un—⸗ 
ſeren Rusführungen moraliſch be— 
rechtigt, kulturell begründet, ſtaat⸗ 
lich aewährleiſtet, völderrechtlich ga⸗ 
rantiert. Eme einwandfreie Fordernog, eine 
reine Beflrebung. Darum ſitzen wir un 
dafür ein. ———— 

im Hintergrunde; der Arme haite eiſt ſpäter 41 
iun und nahm daher ein vaar Augen Schlaf 
auf Vorrat. Der Pcogrammactikel laa bereiis 
ſix uud fertig im Manuſttiprtorbd und wörtete 
auf den Segtzerlehrling, der ihn zum Sdor 
tragen ſollte. Dieſer Artitel war gewiſſermaßen 
eine G. m. b. H, denn wir alle hatten unſeren 
Senf dazu gegeben. 

So arbeiteten wir ſtundenlang in harmoni⸗ 
ſchem Verein ohne ühber die Dirgae, die in di⸗ 
Zeunng, in unſere Zeuung iollten, verich edenr 
Meinung au ſein Und als zulzt noch ein be 
wahrter Freund eine Todesanzeige brachte, ichten 
der Erfolg unſerer mor iaen Zei ung durchaus 
gefichert (Brkanntlich belebt eine Todesanzeige 
eine Zeitunrg unagemein. Zir Berubigung aller 
ob ſooꝛiel Heraloſigkteit Entietzten well ich gleech 
bemerten, daß dieſer Aueſpruch nicht von 
mir iſt!/ 
ZFait hälten wir uns in fruh gefrent, denn 
wie ſogt roch Schiller: doch mit des Geſchickes 
Maäch!en iſt kein ew'ger Bund zu pflechten. 
Um ein Haer wñre das Erſch inen der erſten 
NMummer der Lodzer Freien Veeſſe“ wieder in 
Jracçe geſtelut worden. Und das kam ſo. 

Es kioorre. Mitternacht ſchlägt ſchan die 
Etunee. Wer lonn es ſein? Der UÜebe'ſetzer 
aAls der Jungſte öffnete. Auf tut ſich der weue 

vinger. und herein mit bedöchtigem Schritt — 
ein Ofũzier des polniſchen Heeres nitt. Und 
um ihu die Treuen der jungen Mepublik — ori 
oder vier Soldaten mit aufgepflanziem Seiten⸗ 
gewehr. Auterdem noch zwer jance Leute is 

Ziei Wenn uns der ganze Auizus heute cuch 
in aaderem Lichte erſcheinen mig, ſo war die 
Sache in den damaligen unruhedollen, nervdien 

9— Tagen nichts wenigecr als luſtig. Der Ojfizier, 

Noch ein zveiter Gedanke iſt im Zuſammen⸗ 
hange unſerer Ausbführungen zu erwägen. Wir 
fiad nicht nur Deuiſche. Wir ſind zugleich quch 
polniſche Staatsbürger. Daraus ergeben 
ſich für uis weitgebende Verpflichtungen allae⸗ 
meiner ſtaſttrecht icher Nalur. Die halten wir 
treu. wie es unſerer Art eniſoricht. Aus die er 
Tatſache erz'elt ich fär uns natörcemäk die 
Notwendigkeit der Kenntuis der Landes prach⸗. 
das iſt gewiß in eigner Vortell. Die Be— 
herrſchung der Siaais- und Landesſprahe iſt 
immer von hervorrazendenſter Bedeut ang jue den 
Kampf ums Daſein. Allein nicht drum nur 
fordern wir von unſerer Schule, daß ſie die 
Kenntnis der Landesſprache unbeding erweiſe zu 
vermitteln hat Wir fordern das vom ſtaats. 
dütgerlichen Geſtotsuntte aus. Es iſt uns 
ſtaatebürgerliche Pflich.. Das ift die iefere Be— 
gründung. Den beioen Anforderungen muß uniere 
Voltsſchule entſprechen: Die reutſche Mudter⸗ 
ſprache als Unterrichisſprache muß idr erhalten 
bleiden; die Keuntnis der potniſchen Lardes-und 
Siaate ſorache muß ſie vermitteln. Wie das 
paͤdagogiſch zu geſialten wäre, wollenſzwir nicht 
erörtern, übernaſſen wir es den dazu berufenen 
Inſtonzen. Für dieſe Ziele auf dem Gebiete des 
Volksſchulweſens haben wie unſere Kräfte einzu 
ſetzen. 

Die Wirklichkeit iſt garnicht roſig. Wir beben 
geraꝛe in der Schuljra e allerihalben im Lanmd 
irotz aller ſtaauich n Garautien wit zum Teil 
unheimlichen Widerſtänden und Wiederm ärtia⸗ 
keifen zu vingen. Wir nenren hier nue ein Woet: 
.Dozor szkolny“ — „Schulaufücd srat“. Tas 
Worr ſoricht Bärde, Bände na—⸗iſcher Wirklich: 
keiten und Wid rwaͤrtigketen. Wir komnten mer 
Ta ſachen anführen. die uns bange machen wũden. 
Uniere Volts⸗ uad Glaubensgenoſſen, beſonders 
auf aem Lande, ſiod velach geradeza zur Ver— 
zwveiflung georacht worden beſirden ſich vielſah 
in einer Verfaſſung und Simmnugg, in weccher 
ſie alles zu vertauien, alles zu vrrlaſſen und auf⸗ 
zugeben und ande 8wo eine neue Heimat zu be 
gründen in der Lage ſind DTanin dirf es dach 
nicht kommen. Das wäſe unvürdige Mutloſia 
reit, moerant vortliche Prei?groe upſeres Beſitz 
ſtandes. Wir ſind aus anerem Holze. Allen 
Widerſtänden und Schwierigkeiten, ailen unheim⸗ 
lichen Gewaiten und Mächten gegenübe?, mit 
denen wir es auf dem Sebiete des Schulweſens 
zu tun haben, halten wir es mit dem kraitvolſen 
Worte. das der eer Gene aluperintendert Paſtor 
Burſche aui der d esjährigen Koſerenz in Wirichau 
im Zunanmenbang der Schu fraze gepräet hat: 
„Wir laſſen uns nicht zerſchlagen. was wir be 
ſeſſen.“ das iſt ung aus d'im Herzen geſprache- 
Wir laſſen uss nicht zerichſagen worquf wie ein 
morali ch ſantlioniertes fulturen benürdetes Recht 
beſitzen. Das ſoll die Lojung ſein und das 
Panier. 

Von der evangeliſchen 
Gemeinde Rypin. 

Uns wird geſchrieſen: Einige Monate nach 
dem Abgang des reichs deutſchen Pfjarrers Lut 
ha dt, wurde die auf ein mennaſtens 150jähri 
ges Beſtehen zurückklicken de Vſarre Michalti 
ypin für vakant ertlärt und der Uaterzeichnete 
wurde priratim einseladen, ſich um die Pfarr 
ſtelle zu bewerber. Um ſo ſreudiger folate ex der 
Einladena, als iym roch die ſchöner Herbſttage 
1918 in Erinnerung waren, da er als Gaben 
ſammler für die Radwandverer ſeiner damaligen 
Gememde Kielce mit ſodiel Liebe und Anbdäng 
lichkeit von der Gemeinde. an der er einſt vor 
3 Jahrzehaten das Seelſorgeramt ver waliet hatee, 
empfangen worden iſt. Dank der Opferfreudiq⸗ 
keit der Gemrindeglieder konnten den Ärmen 
Rüuckwanderern in Kielce reichliche Gaben über⸗ 

reicht werden. Um 27. Mar wurde der Unter⸗ 
zeichnete aum Paſtor der hieſtaen Semeinde ge⸗ 
wähli. Wenn er einft imn Jihre 1888 als jun 
ger Vaſtor an einen kalten Jennartage in das 
immer mehr in die Erde ſindende klemne hölzerae 
Pfarrhaus in Mi halki ſeiaea Eirzug agebalten,. 
ſo nahm ihn arniehr an einem milbden Julita e 
das ſchoͤrs zemauerte Pfarrhaus in Ryſpin auf. 
Nun war eß mir eine beſondere Freude in dem 
ſchnencken weithin fichtbaren Nypinir Gotteshauſe, 
daß zu den ſchönften Kuchen Polens gehört, die 
Gemeinde als ihr Seelſorger am 3. Trinit atis⸗ 
ſo antage mit den Worten des Sonntaasevange 
liums: „Jeſus niamt die St⸗der aa“ bde⸗ 
artthen iu dürfen und ihr jzu ſagen, daß es 
meine Aufſrabe ſein wird, unter Gattes Beiſtand 
ꝛas alie Cvangelium von dem Säünderheitende 
alt und jung zu verkündigen. 

Im Vergleich mit dem ſtil und einfoörmig 
dahmaleitenden Leben eine? Paunocs in Kietce, 
wo ich G Jahre in einer Gemeinde von eiwa 
1400 Seelen amtiert habe. gibt es in dieſer 
bec 7000 Gemeindeuteber umiaſſenden Pfarre 
gang bedeutend mehr See:ſorgerarbeit, zumal da 
aaßer der Bedienung de berden Kirchen 
in KRypen und Mechalke der Paſtor 9 Betbäaſer 
und dazu noch emige Ortichaften 2 Mal jäarlich 
zu beceiſen hät. Va die En.ſernung der einzel⸗ 
nen Kornien vom biacrort nicht groß iſt — 
höchſt ns 26 Kilometer — und da in der näch 
nen Nähe der ttache mihrere grötzere faſt nur 
von evangeluchen Land oirnen vewohnte Koro uen 

h befinden in der Paſtot in ſteter Vervindung 
mit ſeiner Gemeinde, was er beſonders in Kielee 
za ſeht vermißt darte, wo die nächnen Kotonten 
37 Kilometer rom Wiarrot entſernt waren. In 
Raopin fiaden gew'hnlinn 2 Sonntage hiner ein 
auder Gottesdienſte na:t. ain 3. Sonnidae haͤlt 
der Paſtor in der meiſt dichtzeſuuten Mutler⸗ 
kuche zu Mict aili die Andacht. 

Verſammlungen ſind in mehreren Ko— 
ſenien dorha den. Ich habe ſie beſucht und fceute 
mich beſonars, duß in einer Verſaumlang ?er 
Sargerchor eine Reihe geiſtuicher Liezer vortrug. 
Nur wäte es wütcſchensenat, wenn ia den San— 
gerkre ſen unſere ſchönen Chorale mehr berück 
ſichtigt werden möchten. 

Was die Schalen betrifft, ſo ſiad ſie 12 
an der Zihleim Sitaatsſchuten init de ilſcher Un— 
terrichts prache derwandeit. wose noch 4 Kanto⸗ 
roteſchulen vorhauden ſind leder die Schulläa 
d.reten, die einſt bei der Gründung der edange⸗ 
nichen Schulen teils den eoana. Koloniren von 
den Gatsbentzern, die ſie ange worben, geſchenkt, 
teiſs von drn Koloniften gekauft worden waren, 
verſügt die ſtauliche Schulb hörde. Zit beſonde⸗ 
rem Danke wären wir den Herren Lehrern ver 
bunden, wenn ſie überall mit Freuen die Kan 
ornflechten ühernehnen wollten. um damit aue 
Liebe zu unſrer Kirche den Paſtor bet der Er⸗ 
füllung ſener Berufjspflichren zu unterſtützen 

Wenn Bott unier? Gemeinde auch in dieſem 
Jahr auf Feld und Flur geſegnet, ſo hat eine 
Neihe von Gememdegliedern bei mir Liebes- 
gaben zu verſchiedenen Zwecken niedergelat, 
und zwar 1. idr die NRückvand.rer 1351 Mt. 
70 Pf, 2. für das Haus der Barmderüiakert 
114 Mart. 3, für die Heidenwiſſion 122 Mart, 
4) jtr die Judeumuſion 3 Mart. 5) für vas 
Syriſche Waiſ⸗nhrukx 45 Mart. 6) iür die Piaix 
wiwen Kaſſe — der Errrag der Reſoſmumnn⸗ 
ie ſttolleften Rypin und Michelki 103 Mark 65 
Pf., 7. für die Oberſch'eſiſchea Flüchhtl nge auf 
Ahirag bes Scaroſtenamis — 2 Rolletien in 
Rypin und Michaiti 200 Mak, 8, fur de Ac 
meun unſerer Gemeinde mur der mer von dem 
cuchenkollegum üd rgebenen 212 Mark 93 Pf 
betragenden Brmentaſſe im ganzen 888 Mart. 
Danon ſind 1000 Mark für die Rückwanderert 
der Gemeinde und die unter 2. 6, 7. 8 gepann⸗ 
ten Summen bereits ihrer Beſtimmung überge 
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rin iebenswücdiger Herr, irugte uns. was wir 
hier ſo ſpät in der Nacht trieben „Wer machen 
eine Zenuag.“ war unſere Antwoct. Eine 
Zeitun⸗J0. „Je, eine deutſche Zeiſun;. „Lodzer 
Ferie Preſſe“ haißt ſiel!“ Decr Ofnzier wollte 
die Konzejfien ſehn: als wir ihm aber bedeuteten. 
datz im freien Poien zur Hetausgaße in r 
Zeitung eine KLonceifion nicht nöiguei und daß 
wir von dem benorit henden Erichenen unſeres 
Blattes dem Staroiten von Lodz Grafen Bnin 
Baͤin ki Metteiluung gemacht haben, war die n⸗ 
gele jennerr für ihn erienigt. Da wir ibn auch 
mit beſem G⸗vinſen ere Aren konnten, daß ſich 
ken deutſche O fizier unter uns bfindet, Ueßt er 
ſich nur unſerz Biſſe zuigen, notierte die Nimen, 
qußte und z201 ſts mit ſemn m wajfeneiarcen den 
Gefolae àcrũck Be wir ſoãter er nhren, iu he 
der Orfiſier hiera un auhh die Deucknei auf. um 
ſich von der Warrhet unſerer Angaben zu üher⸗ 
zeugen. Da deer Sſgermeifler gerade den 
geuungẽkopf ferrigzen⸗Ule hate, ſo konnte der 
Verterter der bevaffreten Miht, die damals in 
Lodz nalurge naͤß regierte, deruhigt ſein 

Am näqhſten Tage körten wir von dem 
Hausmerſter. daß die Offirierpatrouiſle von den 
zwei Leuten in Fi⸗gil dehholt worden wa—r, die 
zubor das Haus einige Zeit beodachtet hatten. 

Wir ließen uns durch dieſe Störung von 
unſeret Mbeit nicht abhaiten. ſondern beendeten 
dee Dienckoorlagen. Atrzch der durch die rauhe 
Werklichkeit aus ſöäßen Träumen geriſſene Korrektor 
ſetzte ſein Schnarchtonzert wieder fort. 

Endlich war die norwendiaz Ararit getan. 
Wir hegaben uns nunmehr in die Setzerei, um 
dort den ſogenannten Umbruch, die Zaſammen 
fſtellunz des Biottes, zu aberwach⸗n. Vir ſollie 
ledoch noch nicht ſo bald erfolgen. Die Arbeit 

aing her nicht ſo raſch vonſtatten. wie wic nos 
das vorgeiteilt halten. Der Vieerant haite nur 
daßz notwen iaite Schrujteam rieral geliefert. und 
an die drrichnedenen anderen Murſrialien nicht 
aedacht, onne die die Zuſammenſtellang einer 
Zeitung faſt unmeg'ich iſt. Trozdem wurde das 
Wenk vollbrach; die Schyie:iale ten wurden 
berwanden. Freilich von Linien wurden die 
eia elnen Zeitunae ſoalten nicht abgeteitt; diefen 
Luxaack“ tfonnte ſich das jame Blatt erſt viel 
ſoater leiſten. Auch ſonit wie die erſte Rum⸗ 
mer manche kleine ſechaiiche Minſel anf, die dem 
Fachmann ein nachſichtiges Läſbeln abnd inen 
BWeln⸗r Gu horuckee aher ve nommen hette 
uuter wlchen Vernttaiſſen die Setzeret arbeitete, 
dec konnte ihr ſeine Aaerkennung nicht veriagen 

So dauete denn diefer Schwierigkennen we en 
die HerſteUung des Scheifiſazes die ganze, lan je 
Nacht. Es graute ſchon als der UAmbcuch be 
anan Ich, ats der züngſte Redalieur. mußte 
ihn Aber«achen. Die Kollegen waren lanait nat 
Hauſe gegangen und ſchlieien bereis den Schlat 
Zes Gerechtenn, wahrend ich die ganze Namt in 
der faubiun Setzerei au⸗harren wußte. obne 
ſogar die Maglichteit zu haben. mich au ſetzen 
dena den Luxus ines Siusles kannte die Seß»i 
damals noch nicht Der Korr⸗kior ſaß aui em 
umaeleaten Dooo.lleiter, den Korreklorriſch bildert 
ein Brett, das auf einer Tonne lag. 

Es moche 7 Uhr früh geweſen ſein, als das 
Blatt im Saztz. druckfertig Juam mengeitellt, voc 
uns lag. gam Drucken ſollte es jedoch noch 
nicht fobhald tommen. Der Papiertieſerant hatte 
uns, ſwie ſich herausctellte. und / rwendbates Ba 
pier qeliefert, was blieb mir alſo weitec ühr g. 
als die Zeuungeausträgec einſtweilen nach Hauſe 

anderem Vapier zu begeben! 

zu ſchicken und mich jelbſt auf die Suche nach 

ben worden. Außerdem ſiad jule die kuchliche 
Bodktiniſſe unſerer eignen Gemeinde in dieſe 
Zeit 546 Mark aa freiwilligen Gaben einge⸗ 
floſſen. 

Hinynzen will ich noch karze Nichrichten 
außz un erem Stauderamt vom 1. Jili bis 1. 
Nodemsber a. e. . Gerauit warden 70 Kunder, 
2 konfirmiert eir 33 Jahre alier Mann, 3 ge⸗ 
ftorhen ſind 30 Perſonen, 4. getraut wucden: 
Kirl Hohlweg mit Juſtine Jang. geb, Gohlke, 
Max Robert Domin mit Hilda Skadza. Mi 
chaei Naweta mit Marta Domin, Rudolf 
Herccnann Binlek mit Marta Dombro vika. Adolf 
Sſfowronſti mit Laue Arnot, Karl Raditz mit 
Amalie Kon'tz, geb Konnenz, Ferdin ind Schrul 
mit Johanna Augsſte Grapatin, Paul Buchholz 
mit Karoline Rindfleiſch, geb. Rindfleiſch, Mi⸗ 
chael Abram mit Mirta Levta, Kroſt Natz mit 
Auguſt⸗ Natz. geb. Boromſta. Eeril Neumann 
mit Minta Klemarn, Georg Friedrſich Pater mit 
Hulda Buchyola, Guſtao Netziaſt mir Vnſe Wieſe, 
geb. Wadrn, Michael Tehlau mit Mirta Erd⸗ 
madn, Huſtao Adolf Segletes mit Emtie Son⸗ 
nenbera. Emel Fanſſau mit Mixia Au elin Dzon⸗ 
wer, Michael Panſerraa mit Einma Becker. geb. 
Berowifa Emil Hermann Finke mit Anna Staate, 
Jalius Hein mir Aani Herzdera. Feedrich Paul 
Eoling mit Wanda Schielde, Johann Euit Som⸗ 
ſchor mur Wirhelmine Klora Temolin, Fecoinand 
Wilhelm Baun mit Marta Domin, Rudolf 
Kepte unt Tyhereſe Schenl, ged. Biegnect. 

W. Wernigz, Paſtor. 

Aus der Heimat. 
(Fortetzung aus dem Hauptblatt.) 

Lowiez Von der Entwäſſerungder 
oſtta⸗Wieſe. In der betzten Sitzunz der 
üch mit der Angeſegenheit der Etwäſſerung der 
Konkaw eſe beſaſſenden Kommuſion 19e der 
hieſige Geomeier Herr L Kovriyniki das allge⸗ 
meine vom Miniſterium ſuüür öffentliche Arbeiten 
beftätiete Projelt dar. Aus demielben qgeht heroo., 
daß wenn die Wieſe entwäſſet werden ſoll, 
das Ablaßwaſſer aus der Zack⸗erjabrik von Luſch⸗ 
ko viee durch die Stadt in die Biura geloitet 
werden muß. Sollte es ſich erweiſen, daß das 
Waſſer der Zockerfabrit nikt genadgend auber 
ift. ſo fönnte cine große Flähe der Wieſe nicht 
entwäſſert werden und Lowicz würde auch 
weiterhyen eine von Malaria bedrohte Stadt 
bleibhen. Um die Abfluß aewäſſer der Lyſchkowicer 
Zuckerfabrit zu unterſachen, wurde eine beſondere 
Kommiſſiyn ins Leben gerufen, die aus den 
Herren Wieruſch Kowolſti. Gladyſch und dem 
Kreisarzt Dr. K. Bacia beſteht. 
—Mmzug des Bezirtsgerichts. Die 
Ziosilabteilusg des Bezirkagerichtes ijt vach dem 
neuen Lokal in der Podrzecznaſtec. 18 verlegt 
worden. 
Poß⸗n. Diebſtabl!. In der Nacht zum 
14. 5. Muwurde enem hiefti ren Kaufmann eint 
tederne Handiaſche, in ner ſich Weropiere im 
Werte von 60 000 M. bejfanden, geſtohlen. 

— Liguidierung desHeeresamtes. 
Die bidherige militäſiſche Zenttalser valiung; 
bhehörde irn chemeiß prsuß ſchen Teitzedet. warde 
am 15 November aufgelöft. Seine Machthefug⸗ 
uld ging auf das Kriegeminfterium in Warſchau 
und das Generalkomm indo aa Poſen Unes Bijiap 
dowa (Am Nerluiner Tot Nr. 3uher. dem die 
einzelnen Abteilangen ves Urzad Wo; skowy künf⸗ 
rig augehöten. 

Anowrrelaw ſtoblenferien. Die 
Gericht-tätigkeit beim hiefigen Amtsgericht hat 
dem Karj. Bot“ zuſolge wegen Kohlenmangels 
einadeſtellt werden müfſen. 

Das war jedoch 
ſeichter geſnaat, als geian Ich beſuchte alle mir 
hefannte n Vopierhänt ler, ohne jedoch das nötige 
Pabter bekommen zu konnen. Eadlich fand ich 
ernen, der das Vopier deicß Es war Mittag. 
Ich iggre ihm Beſcheid. wo das Var ier hinzu⸗ 
ſchaffen ſein. und becab wmich icheuniaft nach. 
Hauie, denn mein unerer Menich bedurfte nach 
dierundzwanzigandiger unanterbrochener Arbeit 
zrindend der Rahe. um bereit zu ſein am Nach⸗ 
mittag die zweiir Nammer der Zieitung vorzu⸗ 
bereiten. 

Als ich dann am Naumittaa in der Redaltion 
erſchien, ꝛo en ſo ben die *vnernräger mit den 
noch druckteuchten Zeitungen ab. Und von der 
Lete kaner Sirrße her challte der Ruf ins Re⸗ 
not one zummer. der vpon run ab einen ftändigen 
nitord in der Symphonie der Lodzer Siraße 
diloen ſollte: 

Lodzer Freie Preife! 
Adoll Largel. 

Humor. 

In einem Muſiklokal erſcheint eine nenen gagierie 
Figenneikapelle 

Was in denn 7“ fragt der Wirt die Ziagernner, wo 
habiihe denn de arohe Trommel ẽ Alle Raveuen, due 
bei mir ſpennen, dat en eine auone Trommel!“ 

Das brauch' mir mit,“ belenrt ihn der Primas. 
Warg wir hier finden oder nemmen, das verſlecken wie 
eiuſach im Zimballaſten. 

Ein Oerr der ſich langweilt, geht abendz in der 
Petritaueriteaße ſpa ieren. Das Schichal will. das er 
mer hiner In nd decſelden am⸗ ichreitet. Vidtz⸗ 
nin dreſt die Dame ſich umn. muſtert den Dor ru veg 
oben bis unten uud fagt nirditet: Sie ſuchea wohl 

ſuß ? 
—1B fder Heir lalt autwortet: Ja! o. 
mit Diuht!“ 
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* Källſel. 
weſuchlarteuratfel 

Dr. Eugen Plinter. 
Nantes. 

ma in der gen? 
—2 

Relbenrätſel 
von Georg Benkel Lodz 

N, an, ba; beſchen, cher, de, di, die die, do. e, eg, el. 
Sex, eu. irüb. gaa, ga, gen, herr, i. jaz, B. li, liuge, 
—* lun, me, mi. moni ne ve, ner, ni, rei, ry ſchaft, ſe, 

ſucht, the ti, um. un, uẽ, wa zi. 

Aus obigen 49 Silben ſind Wörter von nachfol—⸗ 
gender Bedeutäng zu finden: D a na von Wede rä 
inde 2. Ban Au ſtaſtung ſtück, 3 ODrama von 2 
G. Haurſmann. 2Oper von ozatt, . Tauerſpiel 8. 
von Leſſing. 6. Dver von Leonecavballo, * Oper von * 
Lortzing. 8 Tragbdie von Goethe, 9. Schwant v. Vurg 5. 
und Tau ſtein. Traueripiel n. Hebbel. IODvet 
d. K.Mv. Weber Die Anfangsbuchſtaben ergeben von 
oben vach unten eine anertenne, swerte Einrichtung 
Lodzer 2 * 

Wenn man aus jeder Verszeile ein Wort nimmt, 
ſo ertnehi der Aaſang eines Liedes aus: 

Die Reiſe ume die Erde in 40 Tagen.“ 

Dreiſilbige Scharade. Cõſuagen der Kãtlel 
Von Peer Gyot“ in Lodz autz der letzten Sonntageusſsgthen 

Die erſten beiſen wachſen 
Im beiden Trovenlar d. Beſuchtkartenräiſel. 
Sind vielen Minſchenlindern Stenotypiſtin. 

Als Morgentrank bekannt. 
Es glaãnʒt Himme lsdome —2* glänzt am Hi 
Fie Bitle in hex Vracht, Audzãhl⸗Nãtſel 
Grüßt aus weiten Fernen 
Uns in dunkler Nacht. 

Das ganze aber iſt 
Bekaunte Kond torei, 
Liegt an der Vetrikouer. 
Djit geben wir vorbei. 

Not bricht KGiſen. 

Richtige Löſungen ſaubten ein; 

Wollner, Alexej Koninkow mit Guß an den Rät'ſelonkel 
— — (ſfreundl. Gegenaruß und heriſ. Widt mmen!) Alti. Geſ 

Liederrãtſel Alfens Schyeider u. Co. Maharani Gul und ihre G⸗⸗ 
ſpelnnen Inka, Indra Ma gione, Majr, Rhada 

Von den zwei neiten Mädiln. 
Sa, kos haben die Mädchen ſo gerne 
Di⸗e Mängder ſind alle Verbrecher 
Mein Herz iſt wie ein Bienenhaus 
DWas nuͤtzt denn 'nem, Mädchen die Liebe 
Enßelein, laſſet uns ſingen 

maſchow, Irma Ouo, Bruno Sandner. 
cFär zwei NRäſfel; 

Wera Studjenko in Wloelawek, Margarete S. 
Zier. 

Fear eix Btfel: Grete Pladek vnd Marfta 

Banu mit vie en Gri ßen ſür Irma Oito, der rüheren 
Klaſſenſchweſter Hugo Sandner, A. G Bronislaw Sa d⸗ 
ner, Alexandesw Franz Wagner, Eiſe Wolſle in To— 

stigadeth. Blegſchwitt 

Briefkaſſen des Rãtſelonkels 
M. W. und W. P. We iſt es möglich, daß re 

beide ein und dasſelbe Beſuchsſartentätſel um Abdug 
einſendet? Wie iſt dieſes Rätſel zu löſen? Ich dann 
Euh ſchon beuſe verraſen, daß es zu Weihnachten wie · 
der Preisräſſel zu knacken gibt. 

M. G. Gewiß werde ich mich freuen, Deine Lieb⸗ 
ngsſtellen aus den Werken des beruhmten nudiſchen 
Schriftnellers kennen zu lernen! Schönen Gruß! 
O. W. Zu leicht. Abzelehnt. 

An zahlreiche Leſer Zu ſpät eingeſandte Räte 
ſell sſugen anen auu mangels vegen nicht meh⸗ vach⸗ 
irxaghch veroffentlicht werdea. Letzier Einſendungktag; 
Donneistag! 

M. S. Leider lann ich Deine Beſchwerde nicht 
mehr aimterſuchen, da mir die Unterlagen nicht mehr zux 
—9— ſtehen. Ich will aber gern axehmen, 
das ee, auf meiner Seite liegt. Bitie eniſch 
dige es! 

Zwei nette Mädel! Verus mit W? Das finde 
ich aber gaxnicht neit! Das Silbenrätſel kann deshaib 
nicht e 

Ja, der Setzlaflenlobold hat aus der Deme 
e 8 3 gemacht. Das iſt wullſch ärgerlich, auch für 
die Dame! 

J. O. Aber liebes Nichtchen, ich bin doch längſt, 
länaſi verheira et! 

Pari⸗ 

Adele 

Attien⸗Geſellſchaft der Kaliſcher Plüſch- und Sammet⸗-Manufaktur 
Zaͤliſch, Schopen⸗Straße 27 

empfiehlt ſich 

zur Anferligung in ihrer mechaniſchen, mit 
den modernſten Maſchinen em Zichteten 

A— 
Möbels und e Arbtiten ſon ie 
* ſore⸗ und Loden⸗Eißrichtusgen in promp⸗ 
teſter und ſauberſter Ausführung. 

Uebernahme kom— 
pletter Wohnungs⸗ 

UEinrichtungen!! Iſhle 

DNVOd. 
1 Nähmaſchite EGGendbenies) 
Ind 1 vat phen. Feaucisz⸗ 
kanſtoſte 71. bem Wir 4«7 

Upoſheſet bchtunle 
und eine Maſchine zur Zuberei ⸗ 
tang vos Sodawaſſer gelee enheus · 
duber zu verfaufru Audkunit er · 
diit der Waare —8 
RAAT. von 425 

del ſuſn 
Waſcht ſch. 2 Nod itiſchchen, Nuß⸗ 
aun mit Rame paten, ? Kine 

femoden mit Glasſchraͤntchen. 
Wyſefa⸗Str. 12. 435 

In jeder 
Preislage. 

4231 

xAere Bolts Kalender — 7— T an zeuein belaanae un 

Hausfreund 
für das Jahr 2920 

ſt ſoeben im VAage ven L. Monitinus Jod;. Vanſta⸗Stt. 87, 
Aieden deich alle daneadlungen ſewre dig 

and Karteren. N“.2 

9 

er ch/eren — 8* 
die Herren 38 c* 

—VV— — — — 
für Damen⸗ und Herren⸗Sohlen ſowie ganze 
Sohl⸗n, Abſatzleder, Bäuche und Koͤpſe, 
entſetlt die Lederhandlung 

W. Herbſt, Todz, 
Sienkiew cz⸗Str. 4 im Sofe. 24 

Cxpeditioas⸗ uad gurdelehd 5 

8z. Freiman & Sohno 
VWarschau. 

Bekanntmachung. 
Hiermit erlauben wir urs, die geehrte Kundſchaſt daron in Kenntnis zu ſetzen, 

daß wir in Lodi, an der Zoeiona dirasdo 6 eino Zweigniederlassung unseres 
Expeditions⸗ und Randelshauses eröfffet haben. Die Verwallung haben wir den 
Heiren L. Warenreich und LKothand anveriraul. 

b s der geehrten Kuudſchaſt Empfehlen u geeh ſchaſ — 
S2. Freiman K Sühne,. 

Cxpeditions· und handelshtu 
Freiman &KeSöhne, Warſchau. S3. 

Aun Lodz. Zielona⸗Straße a. 439 
Wir nethnen en jeder Art Waren-Exoeditlon nach allen Ricbtungen die Sicher— 

ſtellnug der Transvorte auf dem Wege, des Inkaſſo von Nachnahi n die Erltdigzuag 
der Gepäcke auf — Bahnzugen uſw. kigene Geſchafſe ſte e in ulne, Rinſe, aaun, 
Lemnhera. Bwe, Zg and Seeitu ECzeochzu. Kowmeſponderen in allen areßenn Sadten Exrpas. 

4240 

Möbel⸗ 3— chlerei 
Robert Moh, aach Wroelawſta 64, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller moder den Mäbel 
ſowie Fantor⸗ und Laden⸗int ichtungen in dromoier 
und ſauberſter Ausſührung. Eingaag monatlich von 
neuenen Zcnungen aus dem Acland, in welche 

—— —— A ααναιαMανιιανανα— q, 
— Wer kſtatt 

Eduard Kummer, 
Lodz, Puſta⸗Straße Nr. 7. 

Svpezlalitãt: Reparaturen hon Dynga omaſ inen u. Eletw otoren. 
Anfertigung von Kollelteren Aer Syſteme 

Acht⸗ und raft⸗Anſchluſſe an das Lodzer Gellriziföſswerk. 
Lager von Dynamomaſchinen El⸗ktomotoren und ſämtli hen 

Elet; 2**4 

die W — gebeten wird. Einſi * zu * nen 

J 
* — vnnanr GLAS 
ur Dach⸗Veralaſangen aſrv. 

. —*3* 
age 

2* 

vaumgerallen und daretn 
— Ducta⸗Straue 17. 

— Landwirt 
in druticher Sprahbe erichem⸗ndt 

orwpenſchriſt 
Voſen, Vehpreuhen u. Ru gtehrela —E — — Anzeigenorgaun⸗ 

Beragsvrels. Rerails 5 We. enenurei4 r— 
Zu beneu dend. Seſchäftoſſtelle iu ——ã—8 

Aus qhdyeidea! 
*eſte ¶ ſchein. 

da du Sqaeſes· bes v Boen, Siaenehrehhe R 
— — — 
— 

Veneue Auſe: 

—3 er reuzband — Poſt berwetkang ⸗ di ceſvemeade — 7 — 
* 

des —BVR 

Turnverein Eiche 
verarnallet am Sonntag den *wW. —S 
vember, um æ Udht nachmiltags im eig nen 

Lokaie, 

Alexandrowſka-Str. 128 

dortt Hend gendem Tanz. 

Durch Mitzlieder geführte Gäſte wilkommen! 
Die Verwaltung· 

e —VVVVoe— 
Baluter Aus ſteuerkaſſe 
gibt ſeinen Mitgliedern bekannt, daß die Auszablung 
der Mitgliedsbeiträge vom 80. November an jeden 
Sonntag in der Wohnung des Herrn Benjamin 
Bberg in Lodz, in der Alten Zarzewskaſtraße 509 
von 2 bis 6 Uhr nachmittags ſtattfinden wird. 
Die Mitglieder haben ſich mit den Mitgliedsbüchern 
zu melden. 414 

Die Liquidationskommiſſion 
B. Bergq. 

— — — 

IAHNMARZIT 
Le wita Frenoahs, 

Petrikauer Strasse 50, 

emplangi von 10⸗2 a. . 4 Vbrr 

r. Ludwig Falk 
Boeztalarzt für Haut ⸗ — 

Dr. med. a226 

H. RPoschaner 
Spezialarzt Kr Haut⸗ Seſchlechtstrauke. 
u. —— Ven v u. udx mecð 
Dzielna⸗Dtrahe ir. 8 Nawrot· Etraße Vr. 
Sprechftunden von b6 Uhr nachm 
bis 8 Uhr abends täglich, auhßer Aelteſter —S 

Sonntag⸗ 

Dr. J. Wamowicz 
— ——n Vetrikauer Straße N42. 
Tetrikauets Birahr Er. 140 

Ede dex angellſchea Straba 
Deho cluag nlt Rontgenfrrah en· 

Cie«ſeiskth e Scr. 
1EStoc. —S vnn * 
geß*ve 4 

Verkanfe ein gemanertes 
Baus 

in Zentrom der Stedt. Preit 
*5 Taoſend N Varzadlung gicht 
erſo or rilnch Nadere zu ·xah en 
Zuto maSr. M.6 im Leten 
bon — Ur. 4352 

Kaufe 
ret! S Romdarda untungen 
anten, Bold. SAßer, ſowie 
Zarne. auch zerochene Zahbe⸗ 
de dchtten eite. VDetrikauer 
Straße O, Unle Chit. 2 Stoao 

Aoun. Amt uche Aaedmiqguts 

boſdt hch 
ar Hrieſmarten ¶Kuſſiſch· Volen 
A Sound Warſchau, Ot er —R 
ard Loerts Foleba (Anfdruch 
Maaa. —— 5* 

Kaoaufe 
anb zahle gute VPreiſe ſan Stut⸗ 
lanten aites Sold, Eilber 
Diamanten, Verlen, Sarde⸗ 
roben uind Lombardſcheing 

rakule, Foki anb eeichieden⸗ 
Sarderoben. Jalnen Se dochften 
Vreiſe ug * RPe axſente) da⸗ 
abzta· Str. 7. Soie Dwaſae⸗ 
immer —R 

— * —8— —* —X — 2 

—5 & 

Ruabute 
amteye Pelats aten, Picnines, 
d Terdicr. Zable die dtchſte 
raſt —— 
xca8, W. 6 —D 

RKaufe 
ere Aber truetrꝛe Garberode, Vee 
—QX 8⸗ ſe und verſeh Boud. 

ante ahle die bücgern Vren 
— —9 
Augah Frauf⸗Qaßen 

Raufe 

Erbteile 
nen. On unee 0* 

ärsſt dis. BI. 

Kaufe 
verſchievene Pelze 
und ae die z806ſen 

an die Ge 
42 

S. Mill ich, Sontontinerßn 
rechte Offizine, L Stock 32681 

—8 — 5* Zawad;y ka 
aße M. 44 

un ſoeſtige richtliche Vratenſio · 

— * — — —* e. —* 

— — F aufe 
Aide — Mobel, Pianinos, Kſſaa⸗ 
ſo ae enwzelne — ike euntnche B —7 ee ſchränke, wen a welze Ka⸗eunche Peziechen, Daielna 

Eitrer. 120 62 RAtu — 

Quoeralicht Paaraua fah. Rexttr 
ſatſon Maßſage. Fernled 
ꝛb ·aag r 8 

ue· 

Kanfe 
ſämtl. Pelzwaren 
Able die bbaſten Vreiſ⸗ S. 
Großſmaun, vetrikauer 24. 
VBein M arur· n Annabm⸗ 

Streichmelodeon 
zu konſen geſucht. Ou. mi 
Breit angbe weren entoegenge 
uo mrne a m · Vertin⸗lolal Na w or · 
Su 20, Dien tag a. Frettag n 

466 cUher Abe da 
Der Ledzer Zitherverein 

Kaufe 
VSi⸗rino, eirſcal·d⸗ c Mobel aed 

Dr. S.Silherstrom 
Zielosna⸗Straße 14. 

Ordinator ſtaͤdtiſcher Amb 
latorien für Haut⸗ and ve 
neriſche Arankheiten. Em 
3 —— A 

Dr. A. Poznausb 
Ohrene NRaßben-u. 
KRal rankhe iten 

Petritauer Str. 61 
4 enpfäut 
v en ñuy 7 erν Keſſa chrön“.. Tamalchoco. Koli— 

r 6 R. 20, W. 6. F⸗un 
Müͤller. a394 

Kaufe 

Drehbänke 
cre Leit dindel vnd 

Schraubſtöcke. 
Widzewika⸗Str. 84, im 97 
naAwarrann, 474 

Kauf u. 
Verkauf 

don nenen and acbtauchten Mo 

Vahn⸗Wrzt 
S. EWVITA 

ehem. Haubraſſeftenun des Jad 
An⸗e FeFuchs, empiangt vo 
V November au — 

im eigenen Kadinett 
Veitrkauer Atraine 8 

Or. med. 
Charloſto tigsc 

Seburtshilfe zuð 
Frauenkraukheiten 

heln, Prarinos Eſenſch änle⸗ eie 
Petrikauen Ste. V, 1. Ttage. 4297 

Sprachkurſe 
fur Erwachſene v. Fiau Mar⸗ 
tha Leder, Dilelnaſtr. 36 b. 
Sprachen: polniſch, deatich, 
ranzefiſch, v. engliſch. Ronat · 
liche Zahlung Mt. 5. für jede 
der Sorachen. Anmeldukgen 
täglich vn 28 Uhr abenoe 

Raͤuhmeiſter, 
der mit der Mont de aad Umben 
oon Rauee, Raudfiz · und ditj · 
muſchinn uͤnd an der Ausa bei⸗ 
tung von Waren al An, Santd⸗ 
deden weiß und geſarbi 
unh jährige Vra aus SBell 
de daum in. u gue euan ſ 
beſidt, ſucht Sellung. Zu chrnes 
an e o aneſt die. V uvie ebiandg. 4468 

Zuverläſſige älterer Mann wll 
zuren Zeogaiſſen 
ſucht Stellung 

aun Schweize oder tcliche Be⸗ 
qchüſtignng. Of. vnier A G6* 
da Ge chälroft Weſes Blattet 
iecrerzʒ baen 45414 

2 möblier te 

Zaoͤmmer 
Jevent. mit Bkbeqgn an eien 

n venn enu; ben u 
nanr. 27 22 

Jinmeth. ſühe 
yð le zu ve mienen Angaftr. 46 (Ecke Zielond 

Erpfaugſt. von ã0 Udt nagn Stt. (beiangerie) Nr. ** 45 



—D Cren de Chine in allen Fuchen 

Lodzer Freie Preſſe — Sonnag, den 80. November 1918 

Sonnoas zeituna, „Guter 
Aamtrad⸗. Das Keänz⸗ Volhene Domen⸗bwedtet 
chen⸗“, Moden-Jontuale, 
ib JZeitſchriften, ſosgie emn Lomſch fur Räntel, Chediots, Tuche 
Tal der befle Iten Bücher ſind 
nen eingerrogen bei 

H. Blechscehmidt, 
Wol ſtoffe in derſchiederen Futhen 

Buchbandlung 
Przjejazd⸗Straße 1. 

Geſ le und Nenſe amnme 
Abdemeſſene geſtidte Kledden 

VL 
Petrikauer Straße 92. 

a — * —— — — — giliget bahon 
Vtdeten Reſte⸗Aucberluu 

Ploids und warme Ticher VBoßon. Chediot. goede. Velousc Tuche fũr Pelzus erzuge. —— 
Waite lin. Sed eufto e. Eiara in⸗e 

Damen⸗ tiſte, hoſenzege, Varchent, Vettaber⸗ 
oe. Einſchũtte. Schu zenſtofſe. La⸗ 
Aing. Atlas, veiße x. rote Welle e 

und Hetren⸗ Titoſwũſche 
—R— Diel biuiger. weil 
— ilinfri·aer. ¶ Wx. 
dgewſta) Ar. ꝛs. Ix. s8. Et. W. . 

Nadeholum, Leinen, Baftt 

Soo 3 bi eſia, veit⸗Lenen 
putbur, Rettal, botin füt Deden Pelz⸗ 

NReparaturen Ms bel Fneſe 8 vet t der, hardtüchet, Tachertuger. ——— 
— — —— Vreiſen. aes⸗· unh heyũk·e zu ve tautn 3 —————————— —— ¶ lsaak Grossmoanca 

eee enee e 5 Aunehmbare Preiſe. — —* Zawadita 28. Ilva 
—AXEEA Eine ſchöͤne Auswahl — —2 

Anzüge aus dem lee 
lind eingetroffen: 

Serren⸗Anzũge 
aus gfecn Etoll 
dte Verarbeitana NR. 400 - 680.- aso.- 

SBAnglinge⸗Anzũge 
in granat, — u. —* — — 

* J * — 
— ⸗— — Shmeet⸗ Roener 

Lodz, Petrikauer Straße 100. Ei⸗ 

Um 208 
billiger als uberall! 

Füc Provinz und hleſig? Kaufleute 
Im neur rafſneten 4301 

Ddamen Konfellſons· hecht 
Vetrikauer Straße 7 

b lommt wan in crößerer Auswohl, 
ch den neu ſtu Feſſons eneef· tigte 

nenniei oſin Bir em fhen uns in Erweriang von 
Auf raden der geerhrten Kundſchaft 

buütpaeß e 
Vetrikauer Straße 17. 

— 7—— 

—— 9— 
103. Vefrllauer biraße 103 zlod, Itont 

— einpfiehtl für die nächſte Saiſon die neneſten ————— 
Spezialität: —* 3207 

A— *F — 
ZIn dem Damenſchneider⸗Ateller von Frau B. Heu ſer 

*n Koſtüme. Mäntel, Kleider ſowie mtliche Velzar⸗ 
deiten neh den neueſt n 77 ge Snadvoſt uud bill ie qnae· 
fertiatt Gluwnaſtraſe B1. Woh. 36, —5 
J Eingang, 2. Eiage 2401 

Kunſt— 
W e 6 er ei Petrikauer 117, 

Jn dem Damenſchneider-Atelier 
von B. 40as8 

*den Koftͤme, Maäntel, Kleider ſawle ſäutliche Velz⸗ 
— A, nach den neu ſten Jouraslen geſch nackooll und bill * 

—2 8 —W 
K — (Widiew ka) Strase 160 1 Et⸗ge. Wobn 

— B ——— 

Ea werden in Herren⸗ Damen, 
militartleiduraeftick⸗ n vnd ſüm 
lichen Waren Löcher ader Art— 

vn⸗rkennhor Unſtſich verw⸗* 

30 Erſte Lodzer — 

Cornnehoſen · und Coſtiuue· enchen · Jahtit · —3 
0 —2 

ü t; 
2 Lodæ, Aſeja -edclus⸗/ X B89 3 

gegrũndet 1*45 — 

G — empflehlt ais« Soertetttat: — — 

3 Continnehoſen nnd Riemchen 8 

Z Kelbuemen allet Imerſtonen 3 
2 � 2 
30 ſorgtaluig uod wanne 8 

Weihnachtsgeſchenke 
Hanoͤtaſchen, 
Nähkäſten, 
Bürſtengarnituren, 
Käſten zur Nägelpflege, 
Broſchen, beſonders ſchöne, 

Halsketten ui Anhänger, 

al ⸗ꝛu 

Zigaretten⸗Spitzen, 
Zigaretten⸗Käſtchen, 
Brieftaſchen, 
Schreibmappen, 
Schreibgarnituren, 
Marmor⸗Aſcher, 

Spielwaren u. ſ. w. 
empfiehlt 4406 

Albert Böhme, petritauer Straße 18. Die Ze brie KSanvdchaff wied ã beten. Elvfaufe * un *efora⸗n. da wenia Vorr⸗t uorharden iſt. 

— — 

—— — 
FACCAOM MO) 
— — — 

Birnen 
au verkaufen. Kilinſei⸗Straße Nr. 133, 
deim Wie 4472 

Alte Geige 
nit Iaſdriſt Joh Bapt ichwol- 
iror ſecitat forman ieronym. 
Amatiestiai 1814 zu ertaden 
AndrizejuSte 24, 1. Stock lins 
zu Hauſe en 11 22. 4334 

Gatgehendes 

Kolonial⸗ 
Warengeſchäft 
bill ia zu pelauien. Glawna⸗ 
Straße Rr41. 437 

qzu vetdaufen: 
ine Salonganitut mit hohem 
Spiegel und ei e Geslamp⸗ Za 
rxfragen Wulczanſka⸗-Strake 
Nr. 63, bde 4274 

Fur 

Kriegsandenken⸗ 
Sammler. 

Sabd⸗rujſiſch· Kriegs ;zeltungen auf 
hraunen Packoabier gedruck ¶ Pteia 
1650 Rab) für eine Mark 
as Stück zu verkanfen. Diuga⸗ 

SZir Mobhn 11 

—ã—— —— 
* 

Olein, bodu, Rohſh Ielhl, 
yuinded huch Rohſaphha hopgn 

Eiſenträger, Portland⸗Zement, Marke 
„Wyſoka“, Gips, Chamotte⸗Steine, 
Chamottemehl. 

Televhan No. 

Granit⸗Pflaſterſteine 
in la. Qualität empfieh t —— — 

Rudlolſ Zieglerx, Lodz, 
Wachodnia-Strase 83. 
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—EDVVVVe— 
für die Textil und chemlache lndustrie: 

Trockenkalandertrommeln, „Obermeyer“⸗Apparate, 
: Zentrifugal⸗Schleuderkeſſel, Walzen u. ſ. w. — 

—8 

Kupferdrähte in allen Statten, 
Armaturen unod Abgüſſe 
Brunnen⸗Anlagen 

in Meſſing. Rogiß, Bror ze uſw 
in bearbei ete in u rohem Zuſtande. 

(Tief und Flachbobrangen) füt Fabrik; und 
Hausbedarf, it Pampen alds 

Imp eblen 

bebrũ ider Eckſtein, Codz, 
Wulc auſta⸗Dtt ahße Ne. 224. 

Ee ſtenenſchläge aud Wunſch. 

Die Drogen⸗Hanoͤlung 

„H. Rechtmann G eSl. Heilborn 
Petritauer Straße 207 

erm ſiehlt yn den b vorſtehenden Feiertagen in großer Auswabl 
Seife, Varfüm und in- und auslän— 

diſche Kosmetikt Artikel. Das Lager iſt 
ebenfalls mBerbandmitteln, chemikalien 

—13155 Schmieren für FJaͤbriten und; 
Haushalt reichlich verſehen. 23 

— EXRXX— — 

Wichtig für Dameul!!! 
In dem Damenſchnelder-⸗Atelier von Frau M. Herrnaum, 

arn. Tõolg. werden Koſtume Maͤntel. Kleider ſowie ſamtliche 
Delzarbeiten noch den neueſtea Faſſoss geſchnnackoosl and zu 
saätigen Vnrien angefer igt. a20at 

Nawrot⸗Straße Nr. 35, Front, 2. Etage. 

Eiſengießerei, VVIKAN“ 
16 Wulczanſka-Straße 168 

empfñelt ſich zur Liefer ing von 

F — — Grauguß —— 
nach Modellen, Schablonen oder Zeichnungtn. 

hu Reelle und — B⸗ — * 

— E — — — 

ẽ ei⸗ (Iet Il 
für Fabrikbedarf und diserſe 

Präparate ſir Appretur 
lieſert in betannt beſter Qualität die ſeit 1068 beſtehende 

Seifenfabrik 

Karl Benndorf, 
Lipowalir. 80, eigenes Haus. 411 

* 55 b dz d 
Der Lebensband hat als erdes uad älteſtez Unternehmen nt 

Organiſation der Reform des Sichfindens 
eingefuhcn, die mit ganz beipiell ſem * ze Beleenrdeit bietet, in 
vorneb ver, talto Uſter Form usd auf vecſchwieg aſt· Weie uue 
Seaich ſienten Jaſſenden Vedens zefährten zveds Ehe tlennen zu 
lern n — 5—— ron Erfol jen und ſtändiget Genga aq von glän⸗ 
zen en Anerlenn ingen aus allen Kreiſ⸗a. Kei te geweram ia e 
Verniitlung Geoßle Verb eit ang. Eig ne Zo aban in in 
lon e. Verſangen Sie ggeon Einſendung vo Pfg uaſere dug⸗ 
dea chr ft. Geſchäft ſtell: Ve lag sduchüadler G. Beceiter. Becui⸗ 
—* 8 178 Scho ber eNe 20. Zaſenoung verſchlo ſen * 

u drvu 16 
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Zu verkaufen 
ift eine eit mehr alod 4 Sah en be ehende Waſchinenkabrit inſe ner 
Gorvernementoaͤtadt Konzteß Bolen, mit mode ne Schlaferei, 
Keſſe chmude, Steſlma he ei, Tiſche ei, wor n is 20 Mnn be— 
gof igt werden tönnen —* Kindſcheft Jamtliche Gutebiſizec der 
Um ebung, mit 3abdia m 13 jnftr. Frontdas, beſtchend aus 

Wotn nhen von 429 i umern Woeſſel itung. Zenwslhel ung. 
oa ne tos pl. Lichtax ag⸗ w. Zen rum der Stadt, Kaufocen⸗ 
600,000 vit. oder Ummuſch g gen ein Gut 

Ugn tauſch uüͤbera ewü ſhenit Auen hbre De ulſchlands. 
Se dſitaufer beli den Ofecen untet „S. K. V. ha die Ge⸗ 

ſchz⸗ſt e nede 9en 48 

Kaufe 

ddte Mutlinſtrumente 
Alfred Teſſig, 

Nawrotſtraße Ar. 22. 

heht preighett zu detluufel 
ane venig aedtan vie ta elos eiha eue liegeade Dampfmaſchine, 
*enliy dria, Zyſt· u Coll an a zebau von ver erſt a V üUaner 
Ma'a ſaen Fabirt mil Konden ation 30 a c ſee, 
0 ni hud, 16 Couren pro M'nnte, Raem⸗nſcho marad vau 

z000 um Durchmeſſen, Feder Rägulaior; n⸗ *a Leitug bi 
AAm wo E BSG, feig cugs aã ug bra dese, nach luae 
ud Spannung Raam⸗edicſ 30 0)x0( ο ,. udreſſe zu 3 
bei der Geſchaf oſtelle dieſer Zeitang. oe 

* 
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2. Beiblatt 
Ar. 316 

Inflation und 
Geldentwertung. 

Unter obigem Titel hat Vrofeſſor 
Prien von der Handelshochſchule in 

⸗Berlin dem Deu ſchin Reaich tage ein 
längeres Gutachten vorg'legt, das finan⸗ 
ziele Maßnalimen zum Abban der 
Preiſe zum Gegenſtand bat. Da bei uns 
die Verhäliniſſe ähnlich liegen, ſo wollen 
wir es nicht unterlaſſen, unſe-en Leſern 
einen karzen Auszug aus dieſem auege— 
zeichneten Gutachten zu geben. 

Im erſten Teile des Werkez behandelt Pro⸗ 
ſefſor Prion im weſentlichen die Verbältn'ſſe in 
Deniſchland wie ſie ſich während des Krieses 
unter dem Einfluße der Gedrermehrung geſtalte: 
haben. Nach ſeiner Aueführung hat n cht nar 
die Aukgabe geſetzlicher Zahlangsmittel inflauo 
niſtiſche Wirlungen herrorgerufen, ſondern aub 
das Wachſen der Banteinſazen, ja ſogar die 
Herausoabe der Kriegsanle hen. 

Der zweite Teil des Gutachtens pröft die 
Mittel, mit denen tine Verringerung der Inflation 
und ein Abbau der Vreiſe errreicht werden kann 
Es unterſcheidet dabei die unmittelbar den 
Zahlungsmittelumlauf be'reffenden, die anleihe 
politiſchen und die reuerpolitiſchen Maßnabmen. 
Zum Schlus behandelt es die Fraſe, b eime 
Geldwerterhöhung zu erſtreben ſei 
oder nicht. 

Der deutſche Profeſſor kommt bei Erörterung 
obiger Gegenwirkungen zu beach lichea Ergebniſſen, 
deren Zuſamm najſſang hier folgt. 

1. Mabhnahmen zur unmiittelbaren Verminde⸗ 
rung des Zahlunosmittelumlauſs: 

Der Abbau der Peſe iſt bis zu einem ge 
wiſſen Grade notwendig und wünichenswert. 
Vor allen Dingen wird eine Stetigkeit der 
Preiſſe ſo ohl fir das Wiriſchaſtsleben als 
auch für die Staatsfinanzen vorteilhaiter ſein, 
als ein zu irgend einem Zeitvunkt zu erreichender 
Nie ri ſiand der Preiſe. Da Geiche gilt füe 
die Geſtaltung der ausländiſchen Wechſelkar'e. 
Bei die er „Wiederherſtellang“ der Vrluta dom ut 
noch hinzu, daß vorder eine çewſſe Gleich 
gewichte lage in den wirtſchafnlichen Beziehnngen 
der maſgebenden Länder un ereiander eingetreten 

Dier wänſchenswerte Teilabbau der 
Preiſe kann unter den obwaltenden Verhält- 
niſſen nur von der Warenſeite her er— 
ſolger. Es iſt erforderlich, die Menge der um atz⸗ 
jähigen Güter zu vermehren, ſei es durch Steie 
rung der inländiſchen Erzeugung oder durch 
erhöhte En'uhren ous dem Ausland. Ene 
ſolche Ent wickluag kann dadurch eingeleitet oder 
verflärkt werden daß einſtweilen ein Teil der 
hohen Erzeugungs⸗- ader Anſchufungs— 

ſein muß. 

loften gus öffentlichen Mitteln be— 
ſtrittten wird, uu deren Dekung ſpäter die 
Einzelwiriſchaſten nach ihrer Leiſtungsfähigkeit 
herangerogen werden tönnen. Von den ſonſtigen 
finanziellen Maßnahmen iſt augenblicklech weder 
ein allgemeiner noch ein daurch reifender RKück. 
gang der Preiſe zu erwarten 

2. Was die geldrolitiſchen Maßnahmen an 
belengt, ſo hat die Crſetzung des Notenum!cujeè 
durch“ den dargeldloſen Zahlungsver! ehr keinen 
irgendwie in Betracht kommenden Einfluß auf 
die VPreiſe. Es wäne böchſtens eine mittelpare 
Wirkung dentbar, indem ein verringerter Notoen⸗ 
umlauf zu einer güönſticeren Bewerlung der Va⸗ 
luta im Auslande jührte und dahbei die Ein 
fuhren verbilligt würden. Durch eme eir ſache 
Veränderrng der Zohlungeweiſe wird die Kauf 
lraft der Einzelwiriſchaften, auf die es allein 
ankommt, nicht berührt. Sonſt iſt eine Zuſam 
merziehung des Pepiergeidnwlauſes rur durch 
die Rückzahlung der dagegenſteben; 
den Kredane möglich Dieſe Kredite können 
nur durch Rückgriffe auf die Einzelwirtſchaften 
Zurückgezahlt werden, indem letziere auf dem 
Stener. und Anleihewege Zablungsmittel an die 
Schutdner abſohren. 

Die gebamfſterten Noten kind zwar 
im Angenblick dem Gutermankt entzogen, können 
aber jtderꝛeit zum Kauf ſchreiten, ſie ſind daher 
eine ſebt gefährtich Erſcheinungs 
form der Inflution SEi⸗ vom WMortte 
der Konſumolner dauerd fern zu halien oder ab 
zule nlen, muß angeftreht werden er — 
Stever; und Arleihebedarf des Reides ued ver 
ſouftiren öffenrlichen Körpverſchaſten bieten hieru 
eine geeignete Dandh be. Die Herabſtem 
pelunag der Noten auf einen geringeren 
Geldnennwert bedeutet eine edenſo grotze 

Ungerechtigkeit wie Härte gegenäder den 
die Roten in ganz aujälliger Hdbe beñitzenden 
Eipze lwirtſchaften. Da auße dem die Roie einen 
wichtigen und empfindlichen Beſtaadieil des Geld 
weſens darftelli, ſo wird die Durchiührung der 
Abftewpelung durch die mabwendvaren Kredit 
erſchüterunaen nicht vur erſchwert, ſondern mehr 
oder · weyiger unmöglich gemacht. 

3. Die Entrichtüng von Stenern 
bedentet an ſich eine unwidecrujliche Kauf⸗ 

Codzer Freie Preſſe 
Wirtſchaftsteil der Lodzer Freien Preſſe 

kraftverminderunq der ſtenerpflihtigen 
Fin elwirtſchaften. In Werklichk⸗it können jedoch 
Berbraucz⸗ wie Einlomm nſteuern leicht ah— 
aewälzt werden. alio in einer Steigerung der 
Preiſe um Nusdrnck klommen. Es wird anzu⸗ 
nreben ſein, doß die große Maſſe der zukünt; 
tigen S: euern mögſichſt daun zur Aasführang 
gelangt, wenn die Preiſe auf Gcund der ver⸗ 
änderten Marktlage, namen lich einer Verm h 
rung des Angebois von Gütern ſinken, und ſih 
die Steuerſummen mehr oder weniger in den 
Kaum zwiſchen den alten und neuen Preiſen 
einſchieben können. 

Mehr ſind eigentlich Vermösgensſteuern, ins 
beſondere eine große ſeinmalige Vere 
megensabagoabe geetgnet, vrtisſenkend zu 
wirken. Sie iſt imſtande, die Kaufkrait nach 
drücklich zu ſp�malern den Vedarf einzuſchrätten 
und ſo auf eine Ecmäß'gung der Preiſe hinyn 
mirken Jedech iſt der hiervon zu erwartende 
Räückzang der üeeiſe haubtiächhich auf die Luxas- 
güter beſchränft. Die Preue füe die Haudp'- 
maſſe vor Gütern. die für die Lebenebattang 
breiter Schichten der Bepölkerung beſtimmt ſind 
werden hingegen nicht ſo ſeht von den, durch 
die von der Vermöſensaunabe betroffenen Veſ“ 
mönensbeſitzern beſtimmt als vielnehr dur die 
Kaufkraft der großen Maſſe, der aui Lohn und 
Hehalt angewieſenen Besbsölderunz8kreiſe. 

Profeſſor Peion war davon ausgegangen, 
daß es wuͤnſch aswert ſei, nur einen gewiſſen 
Räckanng der Preiſe herbeizuführen; mir der 
Herftellung des Vorkriegspreis— 
ifandes würden ſich erne ganze 
Menge neuer Störungen ergeben. 
Insſeſondere würden de Beſitzer von realen 
Gütern, ſowoßbl von Produktionsanlagen abs 
auch van Gebrauchs- und Konſumgfſern eide 
aronce Enbeſſe erleiden. Die Eczeu unz neu'er 
Guͤler würde ins Stocke; geralen, neu: Eiſchit. 
ter inaen des Werenmarktes wäcd'ea ein'reien, 
unſberſehbare Lobatämoſe das wictſchaftliche uad 
politiſche Leben bedrohen. 

Dee gewaltißen, in ent vertetem Gilde ouẽ 
gerommeſen Stazrt'ſchilden mſißten in autem 
Gelde zrückzezay't werden. DEie Laleihe 
glänubiger wärden ein gates Geſchäft 
machen, indem ſie zvar den Lichen Ninn 
betrein, cöer dieſen mi't arößerec Krufkrait zucück, 
erhielien. Vrofeiſor Prion ſchlekt ſeine Det 
ſchrift damit, daß nar van dec Wieder derſtethun: 
der wiriſchaitlichen Arbeit von der Steigerung 
der VProduktion und der Vermeſnung der Giſen 
zu erwarien iſt; daß mit den Finanzen dereinft 
auch das Geloweſen wieder in Otdnung kommt.“ 

Aehnliche Vorichlüze, wie vir ſie vorſtehend 
von deutſcher Seite gehört haben werden 
aleichzeitig auch in Sagland der Regtecana 
an mofohlen Ein Ziſchrift in dem „Times“ 
verlanzt eine Herabſetzung des Preis, 
niveaus. Die Deflation maß mit einer Ein 
ſchränkangg des Notenuntlaafes bezitnnen So 
lange der Umlauf ſteigt, ſteigt die 
Kreditinanſpruchnahme und mit ihr 
das Preisnftoeagu. Die Folie ſind immer 
weiter erhöhte Lohnforderungen Mit den Lönnen 
ſteigen die Warenortiſe und obne deren Herab⸗ 
ſezung kann auch von einem Peeisobbarn keine 
Rede ſein. Die Beiteureruag ſoll in der Haup 
ſache nicht das ſparene Vut, umſo ſtärker aber 
den verſchwenderiſchen Tail des Publikums 
treffen. Schließlich maͤſſen ſich auch die Arbeiter 
maſſen daiuber ar ſein, daß die durch das 
Preisniveau künftlich geblähten Löhne gleichfails 
auf rine normale Höhe zu reduzieren ſiav Es 
muß den, Maſſen der Unterſchied 
zwiſchen fiktivem Loha und echtem 
Arbeitswert zum Bewußtſeinge; 
bracht werden. 

Tout comme chez nous“ꝰ wird jeder beim 
Leſen dicſer geilen deuten. H. P. 

Die vermögensrechtliche Stellung 
der Auslandedeutſchen und die 
Entſchidigungspflicht des Reiches. 

Seit Unterzeichnuung des Friedenver— 
traqes von Veriailles iſt nun bereits ei— 
ha bes Jahr us Land geogngen und immer noch 
hirrt de Welt der „Errichtung eine⸗ 
erſten Protokolte über die Nieder 
legung »er nNatifitarionsurkunden 
n Lar z, kines Zritrunnktes. der gemäß Art. 419 
a.ð Verirages dieſen eiſt in vollem Umfange i 
Wertſamkeit treter läßt. Das tänliche Leben in 
mawiſchen mit ſeinen Freude und ſeinem Leide 
weitera · flofſen, alle Eatwrickelungen zum Guten 
oder Schlechten hahen ſich langſam, ſtuſenweiſe 
volliogen. Es ſehlt aber immer noch der groß 
Aug nblick des Auſatmens oder des völligen Zu 
ſam nerb uchee. Die zermürbende und alies 
aleich magende Taäigteit der Jeit bat die hefte 
gen Erreguna⸗en die der Berirog wunachft aus⸗ 
ojte, laͤngn abebben laſſen, die Veiroffenen haben 
bereits dergeſſea. was ihaen aaferlegt wor⸗ 
den iñ. 

Sonntag 
den 30. November 1019 

Da erſcheint es angebracht, doch w'eder ein 
mal auf die Beftimmungen des Vertrages wi. 
ſie ſchnarz auf weiß vorliegen iu verwiſen, 
damit nicht ei r jähes Ecwach'n ducch ain riefen 
vochergehenden Beruhigungsſchlaf hecbeigeführt 
wird. 

Für die Auslandsdeutichen iſt be— 
ſoners Art. 297 des Friedensontraves be 
achters vert. Heffen wir, daß ſie ia Polen nie 
darunter ai leinen hrben werzen In Ziffer b 
dieſes Ariiks dehriten ſic die jtindlichen Mächte 
im allgem inen das Richt vor. alie den Deut'chen 
Reibs ngehörigen oder den voa ihnea abhänci 
gen Seſellich uten bei Fakraſit eten des Friedens 
dertragex arhötizen Güter, Richte und Jalereſſen 
iamerhab ißrer Bebiete zurückzubehalten uad zu 
liquidleren. 

Die zer Zeit in Berlin im Ganze befind⸗ 
lichen deutich vo'n ſchen Vechandlungen erftrecken 
ſich auch auf dieſe Biſchlaanzhenefragen. Nach 
dem biserigen Gange der Vereinbarungen darf 
man wohl der Hoffnang Raum geben, daß Polen 
die Zuvangaliqenida ionen reich deutſchen Eigen- 
tums unſerlaſſen wird. Immerhin iſt es Licht 
unwichtig, ſitg einmal mit der Fraze zu beiaſſen. 
auf welche Wernit den Ruslandsdeuiſchen gehoifen 
werden kaun, fells es doch noch zu Zwangsmaß 
nahmen kommen ſallte. 

Finte Antwort gibt uns hier Art. 297. 
Ziffer e des Fcredensodertrages, der veſtimemnt: 
„Deutichlan vereilichlet ſi 9. ſeine Auzehörien 
menen der Liquidaiion oder Findealltungſihren 
Hüter, Rethte oder Jſtereſſen in den allietten 
oder aſſozierten Lindern zu entſchidgen“. 

Dieſer, Satßz laͤßt noch ene Menge van 
Zweifelsſragen über Zet. Aut göge, 
Valnta uſve der Entich iRununn offen. Uedber 
deſe Pankte hat Wilter Schück na. Pro eſſor der 
Rechte und Mitalied der Friedendele alon en 
austahelichis Gutachten neröffentlicht. deſſen 
Hauptiinheit wer im Forgender zuſunmenfaſſen: 

1 Das Reich ut jar den Fall des Inirat: 
tretenz des Friedens erirazes ſchön jezüwoöl, 
kerrechtlich daich ven Jecitc vom 28 Juni 
1919 und ſtanterechtuich darch drs Roichsgeietz 
om 16. Juli 1919 verpfl qret, ſeine Reicſan 
g hoͤrigen *nächtlich ec Vqudation oder der 
3 rückbehaltung ihres Egeatums, iurer Recht; 
od r. Intereſſen in den frindlichea Läadern Za 
entſchadigen.“ 

2. Der Schadenerſaz muß zum mindeſten 
dem Reinerlöſe der LBiquidation 
oder dem Abich igunas werte entforechen, wie 
dieſe Betcägr Jorin deutſcheu Hläubiger iag dem 
pelichea Liq idaluons derfahren gutgeſchrieben 

ad. 
3 Die feindliche Währung in welcher 

die Guiſchrijt des Viquidations» löſes ooer Ab, 
ſchäß maswertes erfolate, it auch für die Zah 
lana der Satſchüdigungsſamme darch daß e maßgeblich. ssf g 

4. Eine Umrechnung in deuiſchꝛ Wahrung 
kann nur nach dem Kucſe. den das ſetnolich 
Gild zur Zeit der Zahlung om 
Zahlungsorte hat, erſolgen. 

5 Durch Ausführunasgeſen können die ans 
dem Friedenevertraſe ſich echebenden Rechte des 
denſchen Gläudigers wicht geſchmäl⸗ert werden. 
Juebeſondere iſt die Aus ahlurg das Liquidations 
riöſes oder Ab chägungs vertes unter gugrunde⸗ 
legung eines anderen Umrechnungskurſes ungu 
ſäßi, auch wenn eine ſolſch?: zur Unter, 
ſtützung der durch den niedrigen Kursſtand 
des feindlichen Geldes geſchüdiein deuiſchen 
Schuloner erſolgen ſoll. 

6. Dagegen ſtehen voͤllerrechtiich und ftarte⸗ 
rechtlich keine Bedeuken entgegen, durch ein 
Ausführunasgeſez den vom Deutſchen Reiche zu 
zahlenden Schadenerſatz über den feind; 
licherſeits feſtgeſegten Betragdes 
Liquidationserlöſes oder “Ab 
ſchätzungswertes zu erhöhen 

7. Eine Verpflichtung des Rteiches zum vollen 
Shadeneriatze auch jur fonſtige durch die Zirüt 
b haltung und Wquaidierung deuiſchen Einentums 
im Auslande ntnandene Schäden, die ducch den 
Liquidotionderlös oder den Abſchätzun as wert nicht 
gedecht werden, bejſteht ohne ein weſon 
»res, dieſe Vflicht normierendes 
weichsgetetz nicht. (Ausnahme: Arrikel 
287h 1Abſaß 2) 

8 Sollte eine feindliche Macht hbinnen inem 
Monat nach Inkrafrtreten des Friedes »ertrages 
x abͤlehnen, den Beſtimman zen des Artikels 206 

(nebſt Anhani) über die Schuldenregelung bei- 
zatreien und binnen ſechs Monaten nach In 
traittreten des Friedenßvertroges etiären. daß 
es auch die daſelſoft 1br die Wahrung gegebeuen 
Zenimmangen für ſich nicht als bndeno aner⸗ 
kenne, ſo hängt die Feſtietzung des Piquidatiens 
erloſes oder des Abſchähungs wertes und die 
Bibhrunasraage von dem beſonderen ausländi 
chen Nechte ab. Auch in dieſem Falle dleibt 
aber die Jausl indiſche Feſtſezung des Betrage 
uno der Bahcung für die Entſchäſizungevilicht 
Deu ſchen R'iches gegenaber den deuiſchen 
Anelandeglaubigecn maßgeolich. 

— 

Die Auslendedeu'ſchen brauhen ſich alſo nicht 
zu beumudgen. Selbſt wem das Schlimmfte 
eintreten ſollte, ſie werden Ecſatz ihrer Schäden 
finden. 

Wir hoffen mit dieſen Zeilen zur völligen 
Berubigang aller intereſſterten Kreiſe beigenragen 
zu haben. Es ift nint zut, vo handenen Geſah⸗ 
run ac nenitber den ſtopf in den Sand zu ſtecken. 
Macht man ſie ſich dagegen klar und ſchätzt ihre 
T.acmeite cb, ſo cewinnt man Ruhe und friſchen 
Mut, zumal wenn. wie in vorligendem Falle, 
vie Endergebniſſe ſo zufriedenitellen) ſind. 

Und dohh wollen wir hoffen, daß dieſe ZJei— 
len inſofern vergeblich geſchrieben ünd, als die 
in ihren ausen andergeſetz'en Geundſätze auf un— 
ſere Mitbärger niemals Anwendeng zu finden 
brauchen. Denn mag die Eniſchädianna noch ſo 
oUnitig ausſehen, deſſer iſt es, der Schadensfall 
wird vermieden. — dt. 

Fieranztelles aus Griechenland. Man 
ſchreibt uns: Nachdem die ariechiſche Regierung 
im Jatre 1917 und im Frühjahr d. J. zumß 
ruen Mal mit iuneren Ralcihen von 100 berw. 
75 Millionen Dabmen herooegetreten war, hat 
ie ſib jetzt exmächtizen lafen, eine vroviſoriſche 
Änleihe mittels krfritziger Obligationen, die auf 
franzkſiiche Franken, enliſche Pund oder Dol— 
lars und Drachmen lauten iönnen, im Geſomt⸗ 
betrage bi zu 300 Miall. Dr aufzunehmen. Die 
Tilaungsfriſt der Doniſatianen wird agf einen 
Zurmum bs zu Zi, Jaheen feſtgeſetzt; doch 
konnen die Oblinatiouen ſchon vor dieſer Frifi 
durch daß Ecgebnis der erſten etwa im Äus— 
ande auſgenommenen Anleihe getilot werden. 
Die Veruniang ſoll in höchnen Falle 6 Prozent 
betra zen: ſoſern die Oli jationen du'ch qaus län— 
Riche Banken oder Kabilaliſten übernommen 
wecden, darf aukerdem noch eine Prod: ion bis 
u 2 PBProz vom Nominaltapital dür 3 Jahre 
z igeſtanden werden. 

Die Vreiſle für KZudier und Meſ na⸗ 
niete: ſind in Deutſchland laut Privat Tepeſche 
imolee der ſtrrzenden Metalloreiſe abermals er— 
hönt morden, usd zwar iſt der Aufichlag auf 
Stöctoreiſe von 330 auf 400 Broß. heraufhe'etzi 
worden, wahrea) die Gewichtspieiſe eine Er— 
höhung un 5600 M. auf 3000 bis 3200 M. je 
100 Kg. erfahren haben. 

Auslandevaluten in Köln (Bericht vom 
19. Node nbher) An der Kölner Börſe wuren 
geſtern avend Piundnoten mit 1801/, —1882/, 
ſam Vartoge 191) berahlt, framöſiſche KNoten mu 
176—-473 (49), belgiſche mit 5121,, -505 615) 
und hoilind.ſche mit 1680 -1700 (1700). 

Oe terreichiſich⸗ Ungariſche Staatsdeiſen⸗ 
hahei⸗Heſellicheft. Die Diopidende für 1918 
dürfte laut Privas Depeſche wieder mit 7!/, Proz. 
oder 39 Framcs zum Voſſchlag gelancen. Der 
Franee wird mit 1001/, K. (wie ĩ. V) berechnet 
werder. 

Lonhnerhöhurgen in der ſähhſiſchen 
Ter tilindacucce. Der Weobereien⸗Verbornd ſur 
Mittel und Weſtſachſen hat leut Peivaidepeſche 
mit dem Deurſchen Textilarbeiter Verband einen 
nenen Tarifvertrag abaeſchloſſen, der eine Er⸗ 
böhung der Stiundentöhne auf 120—170 M. 
für Weber und Webernunen und von 0.80 bis 
115 M, ur Sonler und Spolerinnen voraus. 
fieht. Bei Atktordſohn echdhen ſich die Sche 
automatiſch um 20 Proz. 

Der internatinnale Verband der Sei⸗ 
denf britanten beſchloß weitere erheblicht 
Teuerungszuſchläze, und zwar teilweiſe bis gegen 
75 Proʒ. 

Spinnerei und Weberei A⸗B. zñtten⸗ 
heim Benfeld (Elſaß). Der Liquida'or die⸗ 
ſes Unternehmens fochert die Jahaber von 
uktien und Ob igationen zur Anmeldung ihres 
Beñitzes auf, uner Angabe von Eidzelhenen, 
insbeſondere über die NRauralität und darũber, 
ob die Paviere nach dem 1. Auguſt 1914 er. 
worben wurden. 

Ihcing ſche Wollgarnſpinnerei A⸗G⸗ 
Leipzig. Die außerordeutlche Generalveriumm⸗ 
lung gerehmiate die vorgeſchiagene Kapitals- 
erhöhuna auf 6 Millionen Mark. Die neuen 
oom 1. Juli 1919 an ou denberechtigt n Altien 
üb raimmt ein Konſortium ugter Zührung der 
All Ameinen Deutſchen kKreſitanttalt zu einem 
ſturſe von mindenens 125 Prozent. Die negen 
Akten werden den alten Aktionäten zu einem 
den Uebernohmetucs um 5 Proß. überſteigenden 
Kurs im Berhälturs von 5 zu 2 angeboten werden. 
z3ur Begrundung der Kapitalzerhö 
hung wurde auidie hoöohen Wollpreiſe 
hingevpieſen, die jetzt das zwanzige— 
nache des Friedenepreiſes betragen 
Diſsher habe das Unternehnen Woll⸗ von der 
Neich wounz ntrale erhalten, deren Vorräte fich 
aber bald erſchöpfen werden und aan ſei dann 
inr den Wollbezug auf den off⸗nen Markt ange⸗ 
wieſen. Far dieſen Zweck ſollen die neuen Miuel 
die ren. 
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Sagewerks⸗Einrichtungen, 
Holzbearbeiſtungs maſchinen, * 
Werkzeuge, —X 

prompt lieferbat 

Duceas & Oo., Miemn V, 
Meyerhofgaſſe Ne. 16 

Telegram wadreſſe: „Ducasco““, Wien, Televhon 66443 

Prazisions· 

Holzhearbeitungs aschinen 
xurzfriatig lioſforbar 

Techdisches Bäro Adolt 506é1 
Wien VM, Kalserstrabe 14, Telephon 370354. 

Ab 16 boreciber V. Lamburgoratr. b, Telephon 819, 8Stelle IV. 

Konzeſſop. — — 

—IVV— Lodz Trgowo⸗ſahe II. 
kpegalwerfſtatt zur ſteporatyr v 
Thramremaſchinen, Eleftro 
motoren, awie aller Aren elerta 

Apparate Annahme verſchledener Schloſſerarbeiten, ſo— 
wie Einrichtung von Tranégmiſſionen und Reparaturen 
von verſchiedenen Maſchinen. 3083 

— Bũro 
und Neparatur⸗Werkſtatt 

von 

P. Schule & Comp. 
Lodz, Andrzeja 9. 

Annahme ſamtlicher eletlrotechniſcher Arbeiten uad Repatarurc, 
don Dynamomaſchinen und Motoren aller Syſteme. Elektriſch⸗ 
Lichtanlagen, Negullerung von Rogenlampen und Signalißerungs 
Tnlegen. Hrüfunoen von Blitzableit er⸗ Antagen. Lomnee 
niert vom Eleltrizitatswerk. 39 

Mae 5 

Maſchinenfabrik, Petrikauer 108 
bant: Wollwaſchmaſchiuen. Lumpenklopfer, 
Woll⸗n. Baumwollreißer. Miſch u. Kremvel⸗ 
wöorfe, Baumwollweifen Spule u. Treibmaſchinen, 

Transmiſſionen und Segerahnwalzen. 
Reparaturen ſchnell und ** 4468 6 

mndſchau ſür Import und 
Schuler⸗Straße Ur. 2. — Inſitut für Reklameausarbeitung. 

Gegründet 1824. 

Drahtgewebe jeglicher Art, Stachelbrähte, Brunnen⸗ 
gaze (Kupfer), verzinkte Drahtſeile, Rabitzge⸗ 

webe für Beton⸗ und Stuckarbeiten, Draht—⸗ 
zäune und ⸗geflechte, Durchwürfe für 

Kohle und Sand, Stahldrahtma— 
tratzen, Fußabſtreſcher, Hanodö⸗ 

ſiebe aus Metall, Seide und 
Roßhaar, Transportbänder 

— aus Draht. 2 

enpfieblt: 

L6DCZ, 
Andrzejaſtraße Nr. 40 8 

Spezialrubrik der Annoncen⸗ 17 
Erpor :Expedition „Ifra“ : 

2268— 
8 * en. 

Auch verlaufen wir ſol de zu bil⸗ 
ligen Vreiſen. Annahme verſch. 
Reparaturen Sie manik u. Da⸗ 

— — — — — — ——— 

J mechuniche —F— ſn id bi XX 

8209 

Auſrzeichnungen: Silberne Me⸗ 
18⸗28, Granpd Biir 1000, Große Godene⸗ Medaille 18 

widowicez, Petrikauer Str. 10 
im Hofe 4271 

— —— 
treffen zweimal wöchentlich B ä tte r ie n friſch ein. „Dogea“- und 

agem“·Auor⸗Glũhktörper, Feuereunge Gas⸗ 
J nzünder, Auer⸗ Steine für ſämtliche Syſteme 
von geuerzeugen, ſowie ſämtliche une 

artikel zu billigen Preiſen. 
—— — be 9 7 “ 

„kohoert — 
—* füt land⸗ und 25 n che Zettiebsetn ruagen 

Wien, J1. Spgerſa * Darprecher 16·78. 
Juternationaler Kollektiv⸗ Anzeiger für Land- und Forſtwirt⸗ 
ſchaft. Pränumetationsoreis gan jätzig Kr. 28 — brobe⸗ 
aunmmer graus. Inſertionspreis per Spalte 15 um breu 
und Umm hoch auf der erſten und leßten Seite 80 b. auf 
anderen Seite 25 6. 3940 

en öneut Uhrmacher⸗Geſchäft 
— — 4 Jan Chmie 4 

Rawrot⸗Straße 
Nehme Uhren, Kunſtgegenſtände aller Art 
zur Reparatur an, die zum beſtimmten Ter⸗ 

Bad⸗, Irdt, 
Achtung! —7 

——— ind Heiz Ofen 

vnun präztſe ausgeſführt, werden Verlaufe 
aller Art Silber⸗ pnd Goldbijonterie zu 

moõglichſt niedrigen Preiſen. 3028 

Papiet- und bihreihmateralien-Hundlung 
ven A. AU. Lurenberg, 

klektromotorge ze0b — 24 

* 
—2 
— 

5-7 Pfun SHolz ſür das Kochen eines jeden 

Dech. dlentolehn. Verttt 7 
Verkauf: 

brat, ocht, backt und —8 
„Liliput ʒ aievʒzeng. 

aus 3—4 Gangen für 48 Perſonen. 
Im Winter mindeſtens 80⸗ Holzerſparnis, im Sommer 50/ 

Wichtig ſU jede Hausſrau und Fimern, die hre Raume warm wiſen wollen. 
lput“ wurde am 24. Dttobee 1019 z3um Patent“ angemeldet. 

Arnekker KeCo. Pewr kauer UAr 91, 
Act. Geſ. E. B. * 
E. Boe ſig, Lobz, Evangelt eka⸗Rtraße 2 

Mittags 

R806 

Borkowſti Peteitauer nr 45, 

Lodz, Petrikauer 81. 
Zuſtellungen an Privat⸗ und Behörden⸗ 

Bũros. a4020 
—*8 — A —V———— 

—A .——— — TT —V ———— —E — * — — �— —e 7 —8 —ã 

Kleiderfärberei „Gloria“ 
erht Garderoben, Strümpfe und Wolle binnen 8 Tagen, Trauer⸗ 

Anriahs neſtelent 

Lodz, Benedykta 11 4176 
Zgierz, Lauge Str. 428ß und Wyſoka 28/48. 

ſachen in 24 Stunden. 

— 
gtrebelbessel 

ſur Zentralheizungen. 

XIbis 2 m. 

Roste 
— 

Tranemscionen 
Zahnradeér, Riemenspannrollen. 

cchdel Prenbanteo 
wilt Zug· Leltspindel 200 m/ m u. Walzen fur Teoxtil-u. Paplex 

* ee nd g ab LIN oder w korzen 53 

Umarbeitungen von 
J Pelzen 

beſergar geweener Kaufmann 
Tarnowſki, Wulezenſka . 

gſhen⸗ i. 
kannchenfelle 
ungegerbt, kauf⸗e in eder 
Aahl Nawrot⸗ Sir 
Nr. la. We22 Ba⸗ 
biantee: ul. Tade u⸗- 

sza Kosciuszki 
X 22. W 1. 4313 

RESVTE 
ver Metecr oder UA Elle. 

Velzüberzugſtoſſfev. ear 61.20 

lLode fett 2 

J n⸗aeug lend 
Ausſchneiden! 

Lalander 
Lldustrio. 

aui⸗eranzuaſteſſe 82.40 
Maãnner⸗ u. —— 61.48 
Ainderanznaſtoffe 2278 
Soſen⸗ u. Fatterftofſe 15.70 

—8 Mantelſtoffe „ꝛ0.e 
Damen⸗ 2u. er— 22. 760 

— b6 üsse e 5 18.00 A eIp reca Sorte. — 
dĩyv. 8 Cheviot, Flanen. 20. 70 

Barchent, Fianen 
— * 7 2.— 

c⸗n⸗ u. Rockſtoffee ua. va 
Ehebior. ae7 nã 
Vodz, Petrikaner Straße 4 
2 -t. Frovt. H — —*7 

Kaufe: 
Bijont rie, Brillanten und Lom ⸗ 
hardq tiungev. Zahle gute Pre⸗ſe 
Ju *liex Eiſenberg, Gluwaa 60 

BERLIN 8. 14 Malſstrasss 10760 

empfehlen ſich zum Bezuge von Werkzengen aller Art wie Feilen, Spiralbohrern, Sägeblättern, 
Rohrwerkzeugen, Zangen, ſowie ſämtlichen Werkzeugen für M aſchinen-⸗Induſtrie und Fandwert 

— KReichhaltige Läger in Berlin und Remſcheid 

erg & 

7] 
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